
In der nachfolgenden Debatte kam dieser Gegensatz , der

Gegensatz zwischen Totalabstinenten und solchen , welche den

mäßigen Genuß geistiger Getränke nicht bekämpfen , noch

schroffer zum Ausdruck . Die hauptsächlich in den Ländern

englischer Zunge heimische Enthaltsamkeitsbcwcgung , welche
Millionen von Toialabstinenten zu ihren Mitgliedern zählt ,

findet ihre Basis eben in dem Satze von der absoluten
Schädlichkeit des Alkohols . Es ist also leicht erklärlich ,
wenn sie sich energisch gegen jede Lockerung ihres Funda¬
ments wehrt und die Totalabstinenz als das einzige Heil¬
mittel gegen die Gefahren des Alkoholismus bezeichnet ,

während die andere Richtung die Totalabstinenz nur als

ein einzelnes , wenn auch vielleicht als das gegenwärtig er¬

folgreichste Mittel zur Bekämpfung der Trunksucht erachtet .

Ob es sich aber auch für die Zrlkunfl empfehlen dürfte ,
diese bestrittenen physiologischen Fragen immer wieder vor

Beginn des Kongresses zu behandeln , dürfte doch etwas

zweifelhaft sein . Wenn eben infolge der durch diesen Gegen¬
satz hervorgerufenen Erregung von wissenschaftlich durchaus

unanfechtbarer Seite die Unschädlichkeit , ja Nützlichkeit des

Alkohols bei mäßigem Genuß so nachdrücklich betont wird ,
dann konnte sich wohl mancher Unbetheiligte mit Recht
fragen , warum denn da auf die Frage der Bekämpfung
dieses harmlosen Alkohols so viel Zeit verwendet werden

müsse . Und die Gefahren des Alkoholgeuusses , die Summe

von Noth und Elend , von Lastern und Verbrechen , die er

znr Folge hat , liegen so klar zu Taget Am Beginne des

Kongresses sollte nicht in erster Linie die bestrittene physio¬
logische Natur des Alkohols , sondern die thatsächlichen Ver -

heerrnMir , die er anrichtet , . dargelegt werden . Wenn mau

später aber die Mittel zur Bekämpfung eines Feindes er¬

örtern bassen will , dann soll man vorher über den Umfang
seiner Macht sich Klarheit .verschaffen . Die Darlegung dieser
Machtk « rhältnisse des zu bekämpfenden Feindes ist aber in

erster Anie nicht Sache des Arztes , sondern des Statistikers .

Der Vertreter für Norwegen , Direktor G . F . Berner aus

Christiania , hat sich daher sicherlich mit seinem vom Kongresse
angenommenen Anträge ein großes Verdienst erworben : Es

möge der in diesem Jahre in Chicago tagende statistische
Kongreß ersucht werden , bei der Beschaffung genauen

statistischen Materials über die Beziehungen von Sterb¬

lichkeit und Verbrechen zum Alkoholgcnuß und über die

Wirkungen und sozialen Folgen der Unmüßigkcit behülflich
zu sein . Wenn am Eingang des Kongresses wissenschaftlich
gesichtetes statistisches Material geboten wird , daß man den

erschreckenden Unifang der Alkoholgefahr klar vor Angen hat ,
dann wird mau die Bekämpfung des gemeinsamen Feindes
nie ans den Augen verlieren und sich bemühen , auch den

Standpunkt seiner Mitkämpfer richtiger zu würdigen und

sich in die Verhältnisse anderer Länder hineinzudcukcn .

Der zweite und dritte Tag des Kongresses waren er

Berathung der Mittel zur Bekämpfung des Aikoholisnius
gewidmet . An erster Stelle werden „ Uebcrrcdungsmittel "

( moyens persuasifs ) behandelt , d . h . in der Hauptsache die

gemeinnützige Privatthätigkeit zur Bekümpfuiig der Trunksucht
in den verschiedenen Ländern . Es wurde über die Abstinenz¬
gesellschaften , also das Blaue Kreuz , die Gnttempler , die

internationale Gesellschaft gegen den Genuß geistiger Getränke ,
über die Mithülfe der Kirche , jder Fronen und der Presse ,
über die Reform der Trinksitten , über Jugenderziehung ,
Volkskasfeehallen u . s . w . in zum Theil eingehender Weise
berichtet . Hier waren es besonders die Engländer , die

große zahlenmäßige Erfolge anfzuweisen haben ; die Zahl
der Abstinenten zählt nach Millionen , die Londoner Kaffee¬
häuser werden täglich von 20 — 50,000 Personen aufgesncht ,
in ihren 20,000 Abstinentcnvereinen für Kinder (bands of

hope ) vereinigen sie etwa l ’/s Millionen Kinder u . s . w .
Die Heranziehung der Jugend im Kampf gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke bildete einen besonders interessanten
Punkt dieser Verhandlungen . Das Blaue Kreuz hat ein

Handbuch der Mäßigkeit zum Gebrauch an Primär - und

Sekundärschulen herausgegeben , aus dem gegenwärtig an

etwa 2000 Schulen der romanischen Schweiz Unterricht
über die schädlichen Wirkungen des Alkoholgcnusses ertheilt
wird . In Belgien ist infolge ^ er unermüdlichen An¬

strengungen des Schulinspektors F . A . Robins nicht nur

in allen Volksschulen der Mäßigkeitsunterricht ( le ^ ons in -

strnctives sur les effets nnisibles des boissons fortes ) ein¬

geführt , sondern es sind auch die Lehrer verpflichtet , unter

den älteren Schülern besondere Mäßigkeitsvereine zit bilden ,
deren Mitglieder das Gelübde der Enthaltsamkeit für ihre
Jugendjahre abzulegen haben . In der Schweiz bilden sich
gegenwärtig aus eigenem Antrieb an den Mittel - und höheren
Schulen Enthaltsamkeitsvereine der Schüler , welche sich ein

besonderes Organ geschaffen haben .

Die Erörterung über die Zwangsmittel zur Bekämpfung
der Trunksucht ( moyens coereitifs ) , also in der Hauptsache
über staatliche und gemeindliche Maßregeln , war an den

Schluß des Kongresses verlegt worden , wohl nicht ganz

zum Voriheil dieser Materie , deren Behandlung mit der

Zeit sicherlich der wichtigste Theil der Kongreßthätigkeit
werden wird . Die Totalabstinenz hat ihre bestimmten
Formen gefunden , an denen — bei der Einfachheit ihres
Grundprinzips — die nächste Zeit voraussichtlich keine

großen Veränderungen bringen wird . Dagegen handelt es

sich für Staat und Gemeinde in den nächsten Jahrzehnten
darum , für die vielen Millionen , die nicht freiwillig Total -

abstinenten werden wollen , also für die überwiegende Mehr¬
zahl der Bevölkerung , die richtigen Mittel zur Bekämpfung
einer der größten Gefahren für die Volksgesundheit zu
finden : An diesem Kongreß wurde allen jenen Fragen , wie

Prohibition , Monopol , Schankgerechtigkeit , Gothenburger
System , rechtliche Stellung der Trinker rc . , eine Zeit ge¬
gönnt , die in keinem Verhältniß zur Wichtigkeit dieser Fragen
stand . Allein bei der Besprechung des holländischen Ge¬

setzes gegen die Trunksucht kamen die Holländer etwas aus¬

führlicher zu Wort . Der Vater des Gesetzes , Herr Gvrmann

Borgesiaus , Mitglied der Gcneralstaatcn , wies nicht nur auf
den Rückgang des Alkoholkonsums infolge dieses Gesetzes
hin , sondern hob insbesondere in begeisterten Worten die

moralische Wirkung des Gesetzes hervor , durch welches die

Augen für die Gefahren der Trunksucht geöffnet nnd alle

Bestrebungen für Mäßigkeit und Volksgesundheit eine Stütze
gefunden hätten . Möchte auch in Deutschland das lang¬
ersehnte Trunksuchtsgesctz nicht allzu lange auf sich warten

lassen , es könnten sonst leichthin die Augen für die Gefahren
der Trunksucht zu spät geöffnet werden .

Der Kongreß wurde am Nachmittage des 18 . August
vom Vorsitzenden geschlossen . Der nächste , fünfte , Kongreß
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke soll im Jahre 1895

in Basel stattfinden . Der Zeitpunkt ist nicht ungünstig ge¬

wählt , da aller Wahrscheinlichkeit « ach in ^Deutschland in¬

zwischen das Trunksnchtsgesetz angenommen oder doch zur

Verhandlung gelangt und dadurch für den Kongreß auch
in Deutschland ein weitverbreiietes Interesse vorhanden sein
wird . Möchten aus diesem Grunde grade beim künftigen
Kongreß auch die gesetzgeberischen Maßnahmen gegen die

Trunksucht etwas mehr in den Vordergrund gestellt werden

als bisher . kb .

Politische Tnges - Rnttdschon .

— Es ist geradezu empörend , zusehen zu müssen , in

welcher Weise Frankreich in Hinterindien mit dem macht¬

losen Siam umgeht . Es erinnert ganz an einen Räuber ,
der einen Wanderer unter irgend einem Vorwand mit ge¬

spannter Pistole überfällt , sich Ring und Werthsachen aus -

liefcrn läßt , ihm dann frenndschaftlich ans die Schulter
klopft und lächelnd sagt : So , Freundchen , jetzt könntest Du

auch noch Deinen Rock hergeben , dann will ich Dir das

Leben großmüthig schenken . — Nach englischen Meldungen
ist in den neuesten Forderungen des europäischen Raub «

staates ein Halbprotektorat Frankreichs über Siam ein¬

begriffen , und die Forderungen würden zur Basis für eine

Einmischung Frankreichs in das Zollwesen , in die Ertheilung
von Konzessionen betreffs der Binnenschiffahrt sowie anderer

Verwaltungszweige dienen , wodurch die völlige Vernichtung
der Unabhängigkeit Siams herbeigeführt würde . Nach
einer Meldung des „ Neuterschen Bureaus " aus Bangkok
fordert der französische Bevollmächtigte Le Myre de

Vilers für die Franzosen das Monopol aller öffent¬
lichen Arbeiten in den Provinzen Angkor und

Battambang und auf dem rechten Ufer des Mekong .

Die Franzosen scheinen selbst neue Verwicklungen voraus -

znsehcn nnd rüsten sich, wie wir in der letzten Nummer

schon bemerkten , aufs Neue . Die „ Times " melden aus

Bangkok , daß die französischen Truppen in Chantaboon sich
verschanzen und Erdwerte anfwerfen . In England ist man

über die Wendung in Siam natürlich in hochgradigster Er¬

regung . Die „ Times " wenden sich sehr entschieden gegen

Frankreich nnd deuten ein direktes Eingreifen Englands an ,

indem sie erklären , daß Englands Politik erheische , „ daß dre

sogenannten Pufferstaaten an den Grenzen des indischen

Reiches nicht Puppe » in den Händen europäischer Mächte

werde » . Zur Preisgebung dieser Politik dürfte England

nicht leicht verlockt werden . Siam muffe völlig unabhängig
bleiben . Man könnte nicht zugeben , daß es unter irgend
einem Vorwande ein Vasall Frankreichs werde "

. Es ist
kaum anznnehmen , daß dieses Entrüstnngsgeschrei die

Franzosen abhalten wird , zu thun , was ihrer Raublust
beliebt .

— Einem Sieg europäischer Waffen über widerspänstige

Neger wird zwar im Allgemeinen keine allzu große strate¬
gische Bedeutung beizulegen sein , aber es ist doch immer¬

hin sehr erfreulich , zu hören , daß unter schmierigen Ver -

hälrnissen ein Häuflein uuserer ostafrikanischen
Truppen mit einem großen Schwarm räuberischen Ge¬

sindels eine ordentliche Abrechnung hielt . Eine solche ist
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Kongreß gegen Mißbrauch geistiger
Getränke .

■ Nach drei vorhergehenden Kongressen zu Antwerpen ,

Zürich und Christiania hat der vierte internationale

Kongreß gegen den Mißbrauch alkoholischer
Getränte in den Tagen vom 16 .— 18 . August 1893 im

Haag stattgefunden . Man hat wohl nicht mit Unrecht
Heinere Staaten gewählt , um in ihnen diese Kongresse ab «

zuhalten . In kleineren Staaten , in denen rein politische
Kragen weniger oft auf der Tagesordnung stehen , wie in

den großen Militärstaaten Europas , findet man mehr Zeit ,
die Fragen des Volkswohles in Angriff zu nehmen , und

hier sich mit diesen Fragen eingehender beschäftigt , dem

treten auf Schritt und Tritt die Vernichtungen entgegen ,
welche der Mißbrauch geistiger Getränke im Volksleben au -

nchtet . Das Interesse , welches diesen Kongressen nicht nur

von der Bevölkemng , sonder « auch insbesondere von den

Regierungen der betreffenden Staaten entgegengebracht
wurde , war deshalb bisher Ms ein überaus reges . Dies

zeigte sich nicht zum Wenigsten bei dem Haager Kongreß .
Die Königin - Regentin der Niederlande hatte das Patronat
über den Kongreß übernommen , der Staat hatte einen

Beitrag zu den Kosten des Kongresses geleistet , sein Ehren¬
präsident mar der derzeitige Minister des Innern , Dr . Tak

»an Poortnliet . Der Bürgermeister hat int Namen der

Stadt Haag am Vorabend des Kongresses die Theil -

uehmer im Rathhaus - begrüßt und dabei zum Ausdruck ge¬

bracht , eine wie hohe Bedeutuüg die Bekämpfung des Miß¬
brauchs geistiger Getränke gerade für die Gemeindebehörden
habe .

Die Eröffnnug des Kongresses fand am 16 . August ,
10 Uhr Vormittags , in dem schönen Gebäude für Kunst
»nd Wissenschaften am Zmarte Weg zu Haag statt , in dem

die Sitzungen auch weiterhin abgehalten wurden . Anwesend
waren der Vertreter der Königin - Regentin der Niederlande ,
die Vertreter der belgischen , französischen , italienischen , nor¬

wegischen und luxemburgischen Regiernngen , der katholische
Jnterminttus , die Minister des Innern und der Finaiizen
sowie etwa 300 Kongreßmitglieder , von ihnen etwa

200 Niederländer . Nach der Eröffnung des Kongresses
durch den Minister des Innern , Dr . Tak van Poortnliet ,
mil .m der Vorsitzende deS Kongresses , Staatsminister Dr . J .

Haamskark , das Wort , um einen Ueberblick über die

Slländische Mäßigkeitsbeweguug zu geben , welche gegen¬

wärtig hauptsächlich durch drei Vereinigungen „ de Neder -

landsche Vereeniging tot afschaffing vom Starken braut "
,

den „ Volksbond " nnd die „ Christelijke Nationale Geheel -

»nthouders Vereeniging "
, weiter geführt wird . Der be¬

jahrte Redner ist der einzig Ueberlebende von den acht

Bolksfrennden , welche am 12 . September 1842 in Leiden

den ersten von den drei vorgenannten Vereinen gründeten .

Nachdem die Berichte des ausführenden und des permanenten

^ ongreßcomitös entgegengenommen , auch die Vicepräsidenten
vis den verschiedenen Staate » , darunter Geh . Medizinal -

« th Dr . A . Bähr für Deutschland , ernannt waren , trat

der Kongreß in die Behandlung des Themas des ersten
Tages : „ Der Alkohol in seiner Beziehung zur Physiologie

t3nb Hygieine " ein .

1 Die Meinungen der medizinischen Sachverständigen ,
welche über diesen Gegenstand Bericht erstatten , stehen sich
ziemlich schroff gegenüber . Während ein englischer Arzt ,
Dr . Dyce Duckmorth aus London , und ein deutscher Arzt ,
Dr . A . Schmitz aus Baden , den mäßigen Genuß alkoholischer
Betraute für durchaus unverfänglich erachten , ihn für viele

fäffe als wichtiges Heilmittel empfehlen und nur den » n -
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vor einigen Wochen wieder erfolgt und wird darüber unterm

vorgestrigen Datum aus Dar - es - Salaam telegraphisch ge¬

meldet : Das stark befestigte Lager des Sultans Meli am

Kilimandscharo ist am 12 . August nach vierstündigem
heftigen Kampf unter Befehl des stellvertretenden Kaiser¬

lichen Gouverneurs , Obersten Frhrn . v . Schele , erstürmt
worden . Lieutenant Ax und vier Askaris sind ge¬

fallen , Feldwebel Mit '.elstädt und 23 Askaris verwundet . —

Die Engländer hatten , ihrer Taktik entsprechend , dieser Tage

erst wieder das Gericht von einer Niederlage des Herrn
V . Schele verbreitet , und es ist sehr erfreulich , daß sie

durch diese offizielle Depesche Lügen gestraft worden . Oberst

Freiherr v . Schele war Anfangs Juli von der Küste zum

Kilimandscharo aufgebrochen , um die Autorität der Negierung
dort wieder zur vollen Geltung zu bringen ; denn Meli von

Moschi , der Sohn des verstorbenen Mandara , hatte nach dem

für unsere Waffen unglücklichen Gefecht am 10 . Juni v . I . ,

in welchem Lieutenant v . Bülow und Lieutenant
'

Wolfrum

gefallen waren , seine aufrührerische Haltung nicht aufgegeben ,

obwohl Compagnieführer Johannes mit ungefähr 160 Mann

und mehreren kleinen Geschützen die Marangustation wieder -

besetzt hatte . Oberst Frhr . v . Schele dürfte bei seinem

Angriff auf Moschi — diesen Ort hat mau wohl unter

dem Lager des Sultans Meli zu verstehcu — die Truppen ,

die ihn begleiteten , mit der Besatzung der Marangustation
verbunden haben . Der in dem Kampfe gefallene Lienlenant

Emil Ax gehörte früher dem Fcldartillcrie - Rcgimenl No . 8

an und trat im März v . I . in die Schntztruppe für Ost -

Afrika über . r

6i .

W
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Königliche Schauspiele .

Marie , oder : Die Regimrutotochter , komische Oper in
Akten von Donizetti .

Fräulein Schickhardt beschloß gestern mit der Wiedergabe
der Titelrolle ihre Thäligkeit am hiesigen Hoftheater , lieber die

frühere » Darstellungen dieser Partie Seitens der Sängerin haben

wir seiner Zeit eingehend berichtet . Daß Frl . Schickhardt gestern

ihre Aufgabe nach schauspielerischer wie gesanglicher Richtung hin

wieder mit vollen Ehren bestand oder vielmehr Vollkommnercs

bot gegen früher , wollen wir hier nur konstatiren . Die schauspiele¬

rische Wiedergabe der halb buffoartig , halb ernst gezeichneten Rolle

gelang ihr ganz vorzüglich , aber auch ihr Gesang zeichnete sich aus

durch Korrektheit , glänzende Koloratur und durch warme Gefühls -

töne an entsprechender Stelle . Frl . Schickhardt gehört zu den

Künstlerinnen , die sich nicht mit einem flüchtigen Erfolge begnügen ,
sondern rastlos und unverdrossen danach streben , sich künstlerisch zu
vervollkommnen . Das hat sie während ihrer vierjährigen Wirk¬

samkeit am hiesigen Königlichen Theater genügtem bewiesen ,
beim jede wiederholte Wiedergabe einer Rolle , mochte die¬

selbe auch nicht immer ihrer künstlerischen Veranlagung

ganz entsprechen , bezeichnete stets einen Fortschritt , einen ent¬

schiedenen Schritt zum Besseren in der Ausbildung ihres dra¬

matischen Talents . Wir sehen die fleißige Künstlerin ungern

scheiden , wünschen ihr aber von Herzen ferneren Erfolg in ihrem

neuen Wirkungskreise . Frl . Schickhardt wurde mit Lorbeer¬

kränzen und nicht endeiiwollendem Beifallsstürme gestern förmlich

überschüttet . Von den übrigen Darstellern sei zunächst Herr

Ruffeni erwähnt , der den waekeren Sergeanten Sulpice wieder

ganz vorzüglich gab ; namentlich trug ihm das mit warmer Em¬

pfindung gesungene Lied im 2 . Akte reichlichen Beifall ein . Frisch

und lebendig gab Herr Henckes Hoven den Schweizer „ Tonio "
,

doch wäre ihm als jungem „Offizier
" im 2 . Akt etwas weniger

Embonpoint zu wünschen . Frl . B rodm ann als Marchesa sowie

Herr Bethge boten wie immer das Ihrige zur Erheiterung des

Publikums , während die Aufführung im Allgemeinen einen flotten ,

Ans Stadt und Kand .
Wiesbaden , 30 . August .

— Ihr « Majestät die Kaiserin Friedrich ist heute Vor¬

mittag mittels fahrplanmäßigen Schnellzugs
'
der Taunusbahn , in

welchen ein Salonwagen der Kaiserin eingestellt war , um 11 Uhr
16 Min . mit Gefolge , dem Hofmarschall Freiherrn v . Seckendorfs
und der Hofdame Fräulein v . Faber , hier eingetroffen und von

der zur Kur hier weilenden Herzogin Max von Württemberg
und bereit Gefolge am Bahnhof empfangen worden . Die hohen

Herrschaften begaben sich zu Fuß nach dem „Viktoria - Hotel
"

, wo¬

selbst die Herzogin Wohnung genommen hat . Ihre Majestät die

Kaiserin Friedrich setzte um 12 Uhr 15 Minuten die Reise nach

Bad Schmalbach fort , um ihrer daselbst zur Kur weilenden Tochter ,
der Prinzessin von Schaumburg - Lippe , einen Besuch abzustatten .

* Kurhaus . Morgen , Donnerstag , den 31 . Angust , am
Geburtstage Ihrer Majestät der Königin Wilhelmine findet Abeudr
8 UhrNiederländifches National - Festkonzert der Kur¬
kapelle statt . Das Programm verzeichnet Kompositionen der nieder -

habet
ilusz
den 1
von
des (
mit <
des
des
dishe

Krtegsflagge aufzieht , will es seinen geheimen oder erklärten

Fretinden die Möglichkeit verschaffen , sich gegen die Forderung von

KriegSrüstnugeit , die man ihnen auferlegt , zu schütze » . Ich bin also
der Ansicht , daß bisher Nußland nicht die Absicht hat , Frieden zu
schließen . Trotzdem ist es möglich , , daß Nttßlattd beim Heran -

nahen der schönen Jahreszeit oder beim Fall von Sebastopos ober
int Augenblick , wo Deutschland eine Invasion auf russisches Gebiet
vollzieht , sich geneigter zeigt , über einen Frieden zu verhandeln ,
der ans die weite Auslegung basirt wäre , die man den vier
Garantiepuukten geben würde . Aber ist ein solcher Friede » och
wüuscheuswerth ? Welcher ist in der That die Tragweite dieser vier
Garantiepuukte ? Ohne Zweifel werden sie das Herz der Ruffe »
mit Schmerz , mit Scham erfüllen und in ihnen einen Wunsch nach
Rache entzünden . Diese Stipulationen geben in der That einige
Sicherheit für die Türkei , aber sie geben nur sehr wenig für
Europa , das iinaushörlich der Rache von Petersburg ausgesetzt sein
wird . Und welches Endziel würde dieser Friede haben ? Welches
würbe die Situation in Europa nach diesem Frieden sei » ? Ruß¬
land würde versuchen , sich sichere und mächtige Verbündete zu
schaffen , um seine frühere politische Stellung wiederzitgewinnen . Und

zwar wird entweder Riißlaud sich mit Frankreich verbinde » wollen

gegen England und eine der deutschen Mächte ( 1808 ) , ober es wird
sich mit einer der deutschen Mächte gegen Frankreich verbinden
wollen . Die letztere Kombination würde Frankreich zweifellos in
eine Position bringen , die weniger günstig ist als diejenige , die es
gegenwärtig entnimmt , wo es sich an der Spitze einer mächtigen
Koalition gegen eine einzige Macht befindet . Die erste der zwei
Kombiuationen würde den Intereffeit Frankreichs in feiner Weise
zusagen , da sie den nntionnleii Sympathieeit und der Natur der

Tinge widerspricht . Eine barbarische und in ihren inneren
Relationen festgefügte Macht hat , wenn sie mit einer auf Fortschritt ,
Civflisation , Bewegung begründeten Macht verbündet ist , alle Vor¬

theile der Allianz auf ihrer Seite . Hat Napoleon I . aus feinem
Bünbniß mit Rußland den mindesten Vortheil gezogen ? Ruß¬
land im Gegentheil ist auch heute noch im Besitz von Fmuland
lind Bessarabien . Früher ober später würde diese Allianz gebrochen
werden , wie die von 1808 gebrochen worden ist . Kurzum , eine

Allianz mit Rußland ist unmöglich , so lange in Ew . Majestät em

Lebeusathem ist . Aber wen » nach Abfchlutz des Friedens Europa
lind besonders Frankreich in eine weniger günstige Lage gebracht
würde , während Rnßlanb eine bessere erhielte — so würde ich einen

solchen 5rieben nicht für wünschenswerth halten . Nur die Be¬

wunderer vergangener Zeiten , die schüchternen und bequemen
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Deutsches Detch .

* Kof - nnd Uetstonal -Nachrichte » . Prinz Heinrich ist

gestern Abend 7 llhr wieder in Kiel eingetroffen .
* Kerstin , 30 . August . Der „ Reichsanzeiger

"
publizirt ein

Verbot bett . Einfuhr von Heu und Stroh ans Rußland für den

Regiennigsbezirk Gumbiunen wegen Befürchtuitg der Einschleppung
der Niudervest . — Die von russischer Seite beharrlich verbreitete

Nachricht , Oest er r ei ch - U nga r ii habe Nußland solche Fracht¬
ermäßigungen bewilligt , die diesem die Einfuhr russischen Getreibes

nach Deutschland wesentlich erleichtern und den deutschen Zoll -

anfschlag hinfällig machen werde , bestätigt sich nicht . Die von

Oesterreich zugestandenen Frachtermäßiguimen beziehen sich nur auf
wirkliche Durchgcmaswaare , die auf langen Bahnstrecken nach Italien ,
der Schweiz nüb Frankreich gehen , nicht aber auf solche Bahnwcge ,
die ein Einführung russischen Getreides nach Deutschland erleichtern
könnten . Von deutscher Seite kann gegen die so getroffenen Ab¬

machungen nicht der mindeste Einwand erhoben werden , wie

Oesterreich überhaupt in dieser Sache durchaus loyal und nachbar -

freundlich gehandelt hat .
* yeber die Mauövrrreifen des Kaisens verlautet :

Am 1. September ist , wie schon des Näheren bekannt , festlicher
Empfang der Majestäten in Koblenz , wo auch der hohe italienische
East bei

'
beu deutschen Manövern eintreffe » wird . Am 2 . September

hat das 8 . Armeeeorps Kaiserparabe in Trier . Am folgenden
Tage trifft der Kaiser von Koblenz in Schloß Urville ein , von wo
ans er der großen Parade in Metz am 4 . September und den
Manövern des 8 . und 16 . Corps vom 5 .— 8 . ' September beiwohnen
wird . Nach der Parade in Straßburg am 9 . September kehrt der
Kaiser nach Metz zurück , wo das Parademahl abgehalteii wird .
Für den Tag der Ankunft in Karlsruhe am 10 . September ist ein

Zapfenstreich angesetzt , am folgenden Tage hat das 14 . Corps
Parade , und am 12 . und 13 . September wird es gegen bas 15 . Corps
manövriren . Am 14 . September Ankunft in Stuttgart , am
15 . September Parade , am 16 . Abends nach dem Manöver Ab¬

reise nach Güns in Ungarn . Nach den Manövern in Ungarn , die
am 20 . September enbigen , werben zu Ehren des deutscheit Gastes
mehrere Tage lang Jagden veranstaltet . An die Reise nach Ungarn
schließt sich unmittelbar die Fahrt nach Schweden an . Daß hierbei
ein Abstecher nach Fredensborg zum Besuche des Zaren und des

Königs von Dänemark in Aussicht genommen sei , wie ein dänisches
Blatt meldete , ist unbegründet . Der Reichskanzler Graf v . Caprivi
wird den Kaiser bei den deutschen Manövern bis nach Württemberg
begleiten und bann seine Kur in Karlsbad antreten .

* Der Coburger , der Fürst von Bulgarien , siel in der
glänzenden Gesellschaft der Fürstlichkeiten bei der Leicheiifeierlichkeit
in Coburg , wie gemeldet , durch seinen einfachen Frack ans , auch
hieß es , der Kaiser habe mit dem immer noch nicht bestätigten
Fürsten nicht gesprochen . Demgegenüber wird jetzt der „ Franks .
Ztg .

" aus Coburg gemeldet : Wie ich von gut unterrichteter Seite
erfahre , hat der Kaiser beim Diner mit dem ihm gegenübersitzeuden

Surften
von Bulgarien eine lebhafte Unterhaltung in deutscher

prache geführt , es wurden aber weder politische Dinge noch
Familieimngelegeitheiten berührt . Der Kaiser stieß mit dem Fürsten
auf dessen Wohl an . Mit dem Herzog Alfred wurde die Uitter -

haltung englisch geführt . Während der Fürst von Bulgarien

Sonntag bei der Familientafel im Frack erschienen war ,
trug er Montag Abend bei der Tafel , an welcher der

König von Sachsen und der Grobherzog von Baden theil -
» ahuieu , die bulgarische Uniform mit sämmtlichen Orden . —

Durch einen Augenzeugen erfährt derselbe Berichterstatter , daß die
Unterhaltung des Kaisers mit dem Fürsten von Bulgarien während
der Gaiatafel sehr lebhaft war . Bei der Verabschiedung schüttelte
der Kaiser dem Fürsten mehrmals lebhaft die Haud und kehrte
dann nochnials um und wiederholte den Händedruck . Die Anlegung
des Fracks von Seiten des Fürsten erfolgte auf spezielle » Wunsch
des Kaisers .

* Der Katholikentag in Würzburg beschäftigte sich gestern
in der zweiten geschlossenen Versammlung mit Anträgen . Ange¬
nommen wnrde ein Antrag Lingens zu Gunsten der weltlichen
Herrschaft des Papstes , ein Antrag auf Unterstützung der katho¬
lischen Lchrerverciue und auf Verurtheilung der Simultanschuleu .
Großen Applaus fanden Anträge auf Gründung freier katholischer
Universitäten in Fulda und Salzburg . Dasbach hielt eine lange
Rede gegen die farblose Presse , die nur Versimpelung erzeuge . Nach¬
mittags sprach Gröber über Hebung des Mittelstandes . In der
Generalversammlung des katholischen Volksvereins sprach Lieber

gegen den Liberalismus , den Vater des Sozialismus . — Tie zweite
öffentliche Versammlung hatte den gleichen unpolitischen aka¬
demischen Charakter wie die erste . Rektor Schiffers - Aachen sprach
über die Palästinafahrt , Professor Stranb - Aschaffenburg forderte
die Konfessionalität der Gymnasien und die Zwangsreligiosität der
Schüler und Lehrer . Einen bcbcutenben Vortrag hielt Benediktiner -

Professor Kuhn -Eüisiedcln , der den Anschluß der christlichen Kunst
au die Knustströmmtg des 19 . Jahrhunderts empfahl . Gröber ,
lebhaft empfangen , sprach über korporative Organisation der Be¬
rufsstände und lobte , daß der Klerus an der Spitze der sozialen
Bewegung marschire . Zuerst sei erforderlieh die Organisation des

Bauelilstandes , zweitens die des HandwerkerstanbeS . Diese Doppel¬
organisation müsse schließlich von ber Religion durchdrungen fein ,
bann werde der Liberalismus besiegt und der soziale Friede her -

gestellt werden , lieber das „Wie " wird nicht geredet . Auch spricht
Lieber über die Pflichten des katholischen Mannes in ber Gegen¬
wart , Sylva Tarouea über die soziale Bewegung in Oesterreich .

* D und schau im Deiche . Die in Kiel verhafteten Spione
sind vor zehn Tagen auch in Wilhelmshaven gewesen unb haben
die Außenforts photographisch aufgeuomntcit . linier bett bei ben

französischen Spionen beschlagnahmten Zeichnungen befindet sich eine
Karte von Helgoland , in welcher die Panzerthiirme und das Ge¬

schützkaliber eingezeichnet sind . Die Karten vom Kieler Fort sind
unter Berücksichtigung der genauen Sage und der Zahl der Geschütze
an Bord ausgeführt .

boten sind mit 51,785 Köpfen ausgewiesen . 13,371 Männer und
38,414 Frauen — Aus Paris wird der „ Franks . Ztg .

" von gestern
gemeldet : Vor der Stiergefechtshalle in der Rue Pergolese , tje
augenblicklich abgebrochen wird , herrschte heute Vormittag große
Aufregung . Polizisten rissen Affichen ab , in denen imtgetheilt wird ,
daß für die Abbruchsarheiten der Stiergefechtshalle deutsche
Arbeiter angestellt worden seien , und die französischen Arbeiter
aufgefordert werden , die Ausländer wie in Nancy unb Aiguez -
Mortes zu verjagen . Der Unternehmer der Abbruchsarbeiten er¬
klärte , daß er unter 200 Arbeitern nut 60 Italiener , aber keine
Deutschen angestellt habe . Die Polizei traf Maßregeln , um Ruhe¬
störungen vorzubeugen .

* Amerika . Von der intimen Umgebung desPräfidenten
der Union wird bestätigt , daß derselbe sebr traut sei . Er leide
ähnlich wie der verstorbene Präsident Graut an Kreb s im
M n n

'
d e. Ein Theil des Kinnbacken sei ihm bereits abgeschiiitteu

worden . — Ueber New - Aork wird gemeldet , daß der Senat in
Washington , nachdem das Repräsentantenhaus mit so großer Mehr¬
heit die Aushebung des Silberankaufs - Gesetzes beschlossen hat ,
wahrscheinlich die von Voorhees vorgeschlageite Bill zur Aushebung
des Gesetzes , welche eine akademische Erklürimg zu Gunsten des
Bimetallismus enthält , annehmen wird . Diese Bill ginge bann ans
Repräsentantenhaus , wo infolge dessen eine abermalige Abstimmung
nothwendig würde .

Anslsnd .

* Geflerreich - Mngarn . Der Großherzog v o n L n x e m -

6nrg traf gestern inkognito in Wien ein .
* Italic » . Infolge neuer Ruhestörungen durch die aus -

ständischeu Kutscher in Neapel werden die Miethwagen von der

Truppe eskoriirt . — Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Der vom

König Humbert bei einem Galadincr zu Ehren des Prinzen
Heinrich an Bord ber „ Savoia

"
ausgebrachte Toast schloß mit

ben Worten : „ Ich trinke auf das Wohl meines besten Freundes ,
des Kaisers Wilhelm .

"

* Frankreich . Unter dem Titel : „ Ein philanthropischer Krieg
"

,
bringen die Pariser Blätter Artikel , in welchen die Thatsache hervor -

geho
'
ben wird , daß England unter dem Deckmantel der Civilisation

gegen ben südafrikanischen Stamm ber Matabeles einen Krieg vor¬
bereitet , wo cs sich im Grunde nur um die Eroberung eines golbreichen
Gebietes handelt . ( Unb Frankreich unb Siam ? ) — Bei ber letzten
Volkszählung ( 1891 ) wurde eine besonders genaue Aufstellung

Frankreich lebenden Ausländer vorgeuommen . Das Arbeits¬
amt des Haubelsministeriums veröffentlicht eben die Ergebnisse .
Seit 1851 , da die erste Zählung der Fremden vorgeuommen wurde ,
ist die Zahl derselben von 380,000 ( 1,06 auf 100 Einwohner ) auf
1,130,211 ( 3 pCt .) , also auf das Vierfache gestiegen . Da die

Gesammt - Einwohnerzahl in ber gleichen Zeit nur einen Zuwachs
von 2,350,OOOKöpfeu anfweist , so ergiebt es sich von selbst , baß ein
starker Theil der Zunahme auf die Einwanderung zurückzuführen
ist . Den größten Zuwachs weisen die Belgier auf ; 465,860 statt
128,103 . Die Zahl der Italiener hat sich versünsfacht : 286,042 statt
63,307 . Die Deutschen sind an ber Einwanderung wenig beteiligt .
1851 betrug die Zahl der Deutschen unb Oestcrrcicher zusammen 57,000 ,
1891 wurden 83,000 Deutsche und 11,900 Oesterreicher gezählt .
( Seit 1886 hat die Zahl ber in Frankreich lebende »
Deutschen um 27,000 abgenommen .) 1891 wurde zum ersten Male
die Beschäftigung der Frembeii in Frankreich verzeichnet : 286,079
( 132,759 Männer und 103,320 Frauen ) treiben Ackerbau , 510,381
( 284,408 unb 225,973 ) Gewerbe , 34,354 ftnb bei Transport - Unter¬

nehmungen , 175,687 (89,740 und 85,947 ) int Handel , 2398 bei bett

öffentlichen Verwaltungen angestellt , 38,095 Fremde üben eine liberale

Berussart ans , und 65,664 leben von ihren Renten . Zwei Drittel
der fremben Arbeiter entfallen auf bie Industrie , iubeß die fran¬
zösischen Industrie - Arbeiter nur 45 pCt . ber gesammten Arbeiter -

Bevölkerung ansmachen . Im Ackerbau ist das Verhältuiß um¬
gekehrt : 20 pCt . non ben Fremden unb 41 pCt . von ben Ein¬
heimischen . Die meisten fremden Arbeiter werde » in den Fabriken
chemischer Produkte , in Bergwerken unb Essen , in beit Beleuchtuugs -
unb Bekleidungs - Unternehmungen verwendet . Die fremden Diettst -

Mahrhort und Schönheit ? )

Ein Xenienkranz .
Find '

ich am Sumpf nicht Brücke » och Damm ,
Schreit '

ich tapfer durch Moder und Schlamm ;
Aber im Pfuhl den Leib z» baden ,
Soll mau vergessen mich einzulaben .

Rudolph Baumbach .
* * *

Sm Mondenscheine glänzt ein Haufen Mist ,
Als ob er eitel Gold unb Silber wäre ;

Gemeines adelt nur der Humorist ,
Beleuchtet er ' s aus seiner höher » Sphäre .

Max Kalbeck .

♦ ) Unter diesem Titel eröffnet die illnstrirte Zeitschrift „ SBoj8
Fels zum Meer " einen Teniencyclns , ber gegen bas Schlagwort
Unwesen in den ästhetischen Kämpfen unserer Tage gerichtet ist.

Gi « Brief des Herzogs von Coburg .

Der „ Figaro " veröffenilicht einen Brief , den der ver¬

storbene Herzog Ernst II . von Coburg - Gotha im Jahre 1855

an den Kaiser Napoleon III . geschrieben hat . Der Brief
beschäftigt sich mit dem Krim kriege und den von Frankreich
zu wühlenden Alliancen und lautet :

Gotha , ben 21 . Januar 1855 .
Sire .

Es ist fast ein Jahr her , daß ich die Vergünstigung genossen ,
mich Ew . Maiestät zu nähern . Aber ich erinnere mich unaufhörlich
noch der in mehr als einer Beziehung interessanten Unterredungen ,
die ich mit Ew . Majestät hatte . Jnsbesottdere ist mir eine von
Ew . Majestät selbst gestellte Frage im Gedächtnis ; haften geblieben ,
unb zwar die folgende : „ Wie kann man Rußland durch Unter «

Handlungen ober kriegerische Akte dahin bringen , einen annehm¬
baren Frieden zu schlteßett ? "

Heute , wo bie politische Sage sich
bedeutend geändert hat , fühle ich das Bediirfniß , auf diese Frage zu¬
rückzukommen . Bisher liegt kein entscheidendes Resultat vor , unb
schon spricht man vom Frieden . Es handelt sich also darum , zu
untersuchen : Ist ein ehrenhafter Friede möglich ? Unb wenn er es
W , darf man ihn wünschen ? Rußland hat dem offensiven Vorgehen
ber Seemächte einen trägen , aber festen Widerstand entgegengesetzt .
Eronstadt ist intakt geblieben . Sebastopol ist noch nicht genommen .
Die russischen Grenzen starren , wie man fagt , von Soldaten ; bie
Stiftungen werden im weitesten Maßstäbe üorgenemmen ; man
fatiatifkt die Bevölkerung immer mehr unb mehr . Trotzdem giebt
pch Rußland den Anschein , Friedensverhaudlnngen einzuleite » , und
mutzt den spekulativen Geist des Financiers und Industriellen in
London und Paris aus , um die Regierungen im friedliche » Sinne
« beeinflussen und die Völker zu Friedensideeu znrückzuleiten .
Alle Welt wird bie Tendenz dieses Manövers erkennen , Rußland
will vor Allem Zeit gewinnen ; es beabsichtigt , feinen Feinde » so
lange als möglich bie schwere Last einer Krieges aufzubürden , der
ohne die Mitwirkung ber deutschen Mächte nur schwer zu be¬
friedigenden Resultaten wird geleitet werden können . Andererseits
versucht Rußland , durch Fnedensillusiouen diejenigen unter den
Regierungen zu büpiren , die im Falle eines ungünstigen Aus¬

ganges der eingeleiteten Verhandlungen sich offen gegen Rußland
erklären würden , und es bezweckt zugleich , sie mit der kostspieligen
« elamftät einer Armee in Waffen zu belasten ; endlich , indem es die

Politiker können noch an eine andere Möglichkeit ber Lösung ber
Orientfrage glauben als diejenige , die in ihrer Umwandlung in
eine Occidentsrage besteht . Europa muß also Rußland seiner An¬
griffswaffen berauben . Jedenfalls , mit dieses Ziel zu erreichen ,
wird es nöthig sein , den Kriegsoperationen eine weitere Aitsdehnnng
zu geben und bie Belagerung durch strategische Manöver zu er¬
gänzen . Möge eine der rufsischeu Hanplstäbte statt Sebastopol bei
Zielpunkt ber Operationen werden und möge aus dem bisher
lokalen ein großer Krieg werden . Mehr als je ist dies möglich .
Der Kaiser Franz Joseph hat durch seinen Schritt vom 14 . d . M .
das gethan , was ich im vergangenen Sommer von ihm voraus -

gefagt habe . Er hat den Beweis eines grenzenlose » Vertrauens in
Ew . Majestät gegeben , und Oesterreich , vorausgesetzt , daß man ihm
die uöthigen © arnntieen gewährt , wird nicht zöger » , die letzten
Schritte zu thu » . Ich zweifle auch nicht , daß in diesem seiden
Augenblick Preußen nach seinen unglückseligen Zögerungen und
nach so viel Zweifeln sich endlich in Bewegung nach demselben Ziele
setzen wird . Denn endlich wird ber Moment kommen , wo dit

Nothwendigkeit einer Wahl für Preußen dringend wird und wo eS, . A a
da es sich nicht für Nußland entscheiden kann , es sich mit ben ^ Ä " ,
occibentalen Mächten verbinden utuß .

Der Artikel ist dem „ Figaro
"

, wie er sagt , durch einen Freund
zur Verfügung gestellt worden .
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Dährend des Konzertes findet bengalische Beleuchtung statt .

; * Kitter des eisernen Krenzes . Die Frage , ob die In¬

haber des Eisernen Kreuzes sich „ Ritter " oder nur „ Inhaber
" dl - ser

Auszeichnung nennen dürseu , ist nunuiehr in erstereni Sinne durch

den Kaiser selbst erledigt worden , indem derselbe auf ein an ihn

80n den , Vcrbandstage der Vertreter sämmtlicher Vereine der Ritter

der Eisernen Kreuzes in Dresden gerichtetes Begrüßungstelegraiulu
« it einer Dankdepeschc antwortete , in welcher die Bezeichnung „ Vinter

dis Eisernen Kreuzes
"

gebraucht wurde . Das Recht , sich „ Ritter

Eg Eisernen Kreuzes
"

zu uenneil , war den Inhabern desselben

Mer ftreitig gemacht worden . »
> * Gin Setzerscher ? . Als ein Beispiel , wie man aus eiu -

sgchcn Linien und Klammern das Bild eines menschlichen Gesichtes

hrrstellen und dieser Physiognomie sogar verschiedenen Ausdruck

perleihcn kann , mag das solgende Lettcrngemälde dienen , welches

der Muße und guten Laune eines Mitgliedes derTypographcngilde

sein Errtstehen verdankt und den Gesichtsausdruck eines Lustigen ,
eines Gleichgültigen und eines Traurigen zur Auschauuug bringt .

■ ei Möhriug - Denkmal . Bei einem Besuche bei unserem

Mitbürger Herrn Bildhauer H . Schics haben toir mit drreubeii

gesehen , daß das für den Altmeister der Töne und beliebten Kom¬

ponisten Ferd . Möhriug bestimuite Denkmal seiner Vollendung ent -

gegcngeht . Wenn kein besoiidcres Hinderuiß eintritt , so können im

Spätherbst , etwa im Noveniber , die Aufstellung uitd Einweihung

ans dem hiesigen Friedhöfe stattfiuden . Die Idee , welche Herr Lchics
einem Werke zu Grunde gelegt hat , ist folgende : Auf einem reich
» gliederten Postament aus graucut Mühlbacher Sandltem sitzt ein

lugender Genius , der sein Lied auf der Laute begleitet . Diese sehr
edel gehaltene Figur erreicht eine Größe von 1 Meter 30 Centuncter .

Auf der Vorderseite des Sockels ist das stark lebensgroße Portrait
des verstorbenen Tonkünstlers , in reinem karrarischeu Marmor

ausgehauen , angebracht , welches nach unten von Eichen - und Lorbeer¬

zweigen abgeschlossen wird . Unter dem Portrait finden wir den

Namen des Verstorbenen und an der uutcren Sockelplatte die Zu¬

schrift : „ Gewidmet von deutschen Sängern
"

. Das ganze Denkmal

erreicht eine Höhe von 3 Meter 50 Ceutimeter und wird somit dein

Abt - Denkmal an Größe gleich werden . — Zur rechten Zeit erschien

soeben eine mit warmer Enipfindung und mit echtem Verstanduiß
für die Bedeutung des Komponisten geschriebene Broschüre :

Ferdinand Währing , ein Lebensbild von Emil Modis . Das

Heftchen ( es erschien im Verlage von Haiis Hildebrandt in Stolp
in Pommern . Preis 1 Mk .) mag allen Verehrern des verstorbenen

Komponisten und seinen bielen hiesigen Freunden warm empfohlen sein .

- o - Kandelo - Rtgistrr . In das Firmeu - Register ist heute
die Firnia „ Teppichfabrik G . Müller "

zu Alf au der Mosel mit

einer Zwerqniederlassnng zu Wiesbaden und als deren Inhaber
der Fabrikbesitzer Gustav Müller dahier eingetragen worden . —

Gleichzeitig ist in das Prokuren - Negister eingetragen worden , datz
dem Friedrich Sonneumayer dahier für die vorgedachte Firma
Prokura erthcilt worden ist . — In das Firmeu - Register ist die

Firma „ Christian Schnorr Wittwe "
, als deren Inhaberin die

Wittwe des Christian Schnorr , Anna , geb . Heer , zu Biebrich , als

Ort der Niederlassung Biebrich a . Nh . eingetragen worden . In
dem Prokuren - Negister wurde vermerkt , daß dem Bauuuteruehmcr

Johannes Heer in Biebrich a . Rh . für diese Firma Prokura erthcilt
worden ist .

- o - Postverkehr . Als unbestellbar ist znrückgekommen : eine

Postanweisung über 14 Mik . 40 Pf , an v . Roy in Elbing , ein -

gelikfert am 25 . Februar bei dem Postamte 2 ( Schützeuhofstraße )
hier . Der unbekannte Absender obiger Sendung , vielleicht Kath .
Wiebe , wird hierdurch aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen zu
melden .

- o - Eilt Schadenfeuer war gestern Abcud halb 9 Uhr in
einem Hause am Michelsberg eittftaiiben . Dasselbe ist alsbald von

Hausbewohnern gelöscht worden . Der verursachte Schaden ist nu -

dedeutend .
- o - Diebstahl . Einem Haudwerksburschen wurde in einer

hiesigen Herberge die Uhr gestohlen . Der Name N . Bieber war in
den Deckel derselben eiugravirt . — In einem hiesigen Gasthofe
wurden in letzterer Zeit wiederholt Diebstähle verübt und hierbei
insbesondere Schuhzeug , Wäsche und einige Bronee -Leuchter ent¬

wendet . __

* Langruschwatbach , 30 . August . Tie Unternehmer der

Straßenbahn Eltville - Schlangenbad sollen die Absicht ausgesprochen
haben , die Bah » nach Schwalbach und zwar durch die Stadt bis

znm Bahnhof weiterzuführen . Die Genehmigung zur Benutzuiig
der Chaussee sei von der zuständigen Behörde bereits ertheilt . ( A .- B .)

 Ems , 29 . August . In dec Nacht von . Sonntag auf
Montag wurde auf dem hiesigen Stationsgebäude ein Einbru ch-

Diebstahl verübt , bei dem jedoch die Diebe verjagt wurden . Die

StationSkasse soll zufällig 2000 Mk . Inhalt gehabt haben , ob das
die Diebe wohl gewußt ? Von den Thätern fehlt noch jede Spur .

Aus Kadern nnd Sommerfrischen .

 Ems , 29 . August . Se . Excellenz der Kaiserlich russische

Gesandte in Belgrad , Herr v . Persiany , ein langjähriger treuer

Besucher unseres Bades , ist mit Familie zur Kur hier emgetreffen
und hat wieder in beit „Vier Thürmen

"
Wohumig genommen . Auch

Se . Excellenz Herr General z. D . v . Sp e cf) t aus Cassel zahlt
wieder zn linieren Badegästen , und ist derselbe in den „ Vier Jahres¬

zeiten
"

abgestiegcn . - Das Kursaaltheater beendigte gestern
Abend vor voll

'
besetztem Hause seine Vorstellungen , die un Gcmzeu

genommen von einem höchst beachteuswerthen künstlerischen Erfolge
bealeitet waren , wenn anch in den heißen Sommermonaten der

Besuch des Theaters oft viel zn wünschen übrig liefe .

( ? ) Flörsheim a . W . , 29 . August . Ter „ verlobte Tag ,
welcher gestern zum 227 . Male hier gefeiert wurde , hatte uns einen

sehr zahlreichen Besuch von auswärts zugesührt — cs waren allein

über 20 auswärtige Priester anwesend — und lieferte hiermit den

Beweis , daß das Fest , welches alljährlich am letzten Montag des

Monats August gefeiert wird , mit jedem Jabremehr und mehr an Be¬

deutung gewinnt . Die großartige Prozession wurde von Herrn

Psarrer Ur . Ludwig aus Johannisberg , welcher auch das Hochamt

hielt , unter Assistenz der Herren Beneficiat Glaßncr von Wirzen¬
born und Kaplan Führer von Wiesbaden ( die beiden Letztgenannten

früher Kapläne dahier ) ausgesührt . Die Festpredigt hielt Herr

Pfarrer Strunk von Oberjosbach , welcher im vorigen ^ ahre als

Pfarrverwalter hier wirkte . Am Nachmittag fand eine feierliche

Vesper statt , bei welcher die Herren Kaplan Pehlvon Schwanheiin ,

Böß von hier und Pfarrer Dr . Ludwig amtirten . Nach Beendigung

der kirchlichen Feier fanden in den einzeliien Familien , die durch

die auswärts wohneuden Anverwandten ergänzt oder vervollständigt
waren , kleine Festlichkeiten statt . .

* Komburg , 30 . August . Hier machen sich derzeit die höchsten

Herrschasleu fortgesetzt Besuche , und selten haben wir so viele Fürst¬
lichkeiten in unfern Mauern gesehen , wie jetzt . Se . Ma, , der

Kaiser trifft Anfaiigs nächster Woche — wahrscheinlich am

Mittwoch - dahier zum Besuch der Kaiserin Friedrich em . - Der

König von Griechenland traf gestern zu Besuch auf dem Kgl . Schlöffe
ein und reiste um 3 Uhr Nachmittags wieder ab . — Der Prinz
von Wales ist gestern Früh 7 Uhr von Coburg hierher äurueb

gekehrt . — Die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin nnd Groß¬

fürst Alexis Michajlowitsch von Rußland waren gestern zur Tafel
bei der Kaiserin Friedrich geladen . Die Kaiserin Friedrich wollte

gestern in Schwalbach ihre Tochter , die Prinzessin . von Schaumburg ,
besuchen, doch wurde in letzter Stunde der Besuch telegraphisch ab¬

gesagt , und soll er nunmehr heute , Mittwoch , erfolgen . — Man

vermuthet , daß auch Se . Majestät der Kaiset seine Schwester be¬

suchen wird . „ , , „ . .
* © frfirn , 28 . August . Hier sind fünf Knaben erkrankt , die

angaben , im Walde auf einer Bank Aepfel gesunden und sie ver¬

zehrt zu haben . Diese Aepsel waren vergiftet . Wie sich letzt

herausstellt , hat ein Daumbefitzer die am uiedrigstcu haugeudeu

Aepsel eines im Freien stehenden Baumes mit einer gifthaltigen

Flüssigkeit bespritzt , um Obstdiebe zu strafen . Es scheint , daß leite
Knabe » an diesen Baurn geratljen sind , aus Furcht vor Strafe

aber leugnen . ( K . Z .)

Kleine Chronik .

Die Frage der Müllabfuhr oder Müllverbrennimg be¬

schäftigt die städtischen Behörden Berlins unausgesetzt . Im Auf¬

trage des Magistrats hat sich der Stadtrath Bohm mit dem

Regierungs - Baumeister Grohu nach England begeben , um in dortigen

Städten die Einrichtungen der Müllverbrenuung kennen zu lernen .

Vorgestern brach in der Pforzheimer Vorstadt Neiistadt -Brotzmgen

Feuer aus , das zwei Wohnhäuser in Asche legte . Das Feuer ent¬

stand nach der „ Pf . Z .
" in folgender Weise : Em siebenund -

zwanzigjäh riges Mädchen übergoß sich und ihr Bett mit

Petroleum , legte sich hinein und zündete es daiin an .

Schwer verletzt wurde es in das Krankenhaus verbracht . Tiefsinn

soll das Motiv zur That gewesen sein .
Der Fabrikarber Ernst Schmidt von Dortmund hat gestern

seine Frau mit einem Stuhle erschlage » , worauf er

sich selbst der Polizei stellte . Die Eheleute Schmidt , junge Leute ,
die beide dein Trunk ergeben waren , lebten schon lange in

Ein einzig dastehender Fall beschäftigte die Strafkammer des

Landgerichts in Hof . Ans der Anklagebank sitzt dieSteinnietzehefrau

Christiana Grimm von Kircheniamitz wegen fahrlässiger Töd tung

ihres noch nicht ganz vier Wochen alten Sänglings . Weil

das Knäbleiil weinte , gerieth die „Mutter " des Kindes in heftige

Zoruesausivalluug und preßte dasselbe — um es zu nähren —

derart au die Brust , daß das arme Würmcheu heftige Husteuausalle
bekam und da die unnatürliche Mutter mit dem Drucke nicht » ach -

liesi de » Erstick » ugstod an der „ Mutter " - Brust finden

mußte . Der Gatte der Frau , ein ehrenwerther Mann , hat Scheidung

"
SBorige Woche ertränkte sich in München der Soldat Wickl vom

3 Feldartillerie - Regiment , er hatte über schlechte Behandlung durch

feinen Compagniechef geklagt . Vorgestern , am erste » Manövertage ,
hat sich nun der Hauptmann Seidl , nachdem er in seinem Quartier

Ammersee angelaugt war , diirch einen Revolverschuß getodtet Er

war seit deu Berichten der Zeitungen über den Wirklichen Fall tief¬

sinnig . Er hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder .

O kunstfeindliche Zeit , die uns mit kahlen Begriffen
Jedes Schaffe » erschwert und das Genießen verdirbt l

Wie die Kugel am Bein den Galeerensträfling begleitet ,
Also bett Dichter von heut '

„Wahrheit
" das raffelnde Wort .

Naivetät ist verpönt — die „ Wahrheit
"

soll er erkennen
Und ihre Feindin zugleich , „ Schönheit " die trügende Fee .

Da entsinkt ihm der Muth ; Paragraphen hüben und drüben
Blicken ihm , während er schafft, dräuend auf Hand und Papier .

Angstvoll springt er empor : „ Natur , du Mutter der Dinge ,
Zeige mir , wo du im Schrei » „ Wahrheit

" und „ Schönheit
"

bewahrst !

Laß mich erfahren und seh ' » — es verfolgen michklappernde Worte ,
Zeig

' in dem hohlen Begriff Wesen mir , Inhalt nnd Sein .

Also steht er nnd fragt , doch keine Antwort ertönt ihm .
Schweigend in sich gekehrt geht die Natur ihm vorbei .

Wieder fragt er und wieder — da kommt ' s aus den Tiefen der Erde

Halb wie ein Murren herauf , halb wie Gelächter und Hohn .

„ Geh ' nach Haufe du Thor , was störst du mich thöricht mit Frage » ?

Niemals von „ Wahrheit
" bis heut ' hab ' ich und „ Schönheit

"
gehört .

Eins nur kenn '
ich , das ist die nimmer rastende Welle ,

Die meine Ander » durchranscht , die in mir wandelt und wirkt .

Willst du Namen dafür , wohlan , so nenne sie „ Leben "
,

Willst em Dichter du sei » , schaffe das Lebe » mir nach .
"

Ernst v . Wildenbruch .

Der Eine hat seine Theorie ,
Sie taugt zu fernem Gebahre » .
Den Andern hat die Theorie ,
Die frißt ihn mit Haut und Haare » .

Wer der erste Realist war , fragst du mich ?
Der ölte Homer . .

„ Aber btt erste Idealist ? O sprich !
Der alte Homer .

Auch bas !
A . Wilbrandt .

,Was wirb den » der letzte Dichter fein ? '

Realist ; ohne Spaß ! —

,Er wird also Idealist nicht fein ?

Bravo ! Wie treu der Natur der Schmutz leibst ! Lauterste Wahrheit !

„ Wahr ist er freilich , mein Freund ; sage .Mst : ist er auch schon ?

Schönheit ? Läppische Frage ; die Schönheit , ist inst die Wahrheit .

„ Zweimal zweie macht vier "
; — welch

' ein entzückend Gedicht !

Arthur Füger .

Aus KimS nnd Kode » .

= Königliche Schauspiele . Herr Henckeshoven wird zu

seinem Abichicd als „ Lyouel
" in „ Martha auftreten .

* Nestdenr - Theater . I » der morgen , Donnerstag , den

31 . August , zum Benefiz für George Wander zur ersten Aufführung

gelangenden Gesaugspoye „ Flotte Weiber " von Leon Treptow

sind neben dem Benefizianten in Hauptrollen tbahg : Sie Damen

Marie Siql , Marie Dalldorf , Hedwig Pallat,check , Emilie Herr¬
mann , Emma Fredi - Frankeii unb Pauline Frieder sowie die Herren

Heinrich Greutzer , Willy Martini , Kari Endtreffer , Alexander
Sommer und Rudolph Lenoir . Der Vettasser , Herr Leon Treptow ,
der mit der Gesangspoffe : „ Unsere Don In aus "

hier einen

große » Erfolg auszuweisen hatte undstch zur Zeit in einem be¬

nachbarten Badeorte aufhält , hat sein Er,cheineu zu dem morgen
stattfiudendeu Benefize zugesagt .

— Fräulein Fipsdi , unsere vortreffliche Naive , hat dieser

Tage in Bad Nauheim gaftirt und zwar in den beiden ihr be -

fouders günstig liegenden Nollen der Cyprieune und der Hauben¬

lerche Es braucht wohl kaum betouders bemerkt zu werden , baß

ihr künstlerischer Erfolg ein in jeder Hinsicht bedeutender war .
♦ gne Inventar de « Aldert - Palaste » , einer der bis¬

herigen Sehenswürdigkeiten Londons , wurde am letzte » Donnerstag

öffentlich versteigert , weil das Etabliffemeut die Miethe nicht auf¬

bringen tonnte . Die erzielten Preise waren geradezu lächerlich

niedrig . Das Panorama , die Schlacht von Tel - el - Kebir , 100 Dards

lang welches 1300 Pfd . Steel , gekostet bet , wurde für 30 s los -

geschlagen . Die herrlichen Gypskignreii wurden fast verschenkt .
Die lebensgroße Shakespeare - Fignr brachte 2 s 6 d , die von Milton

5 8 6 d Büsten erzielten die folgenden Prelle : Chatham 6 s ,
Cromwell 8 s , Darwin 3 s , Cairns 7 s , Professor Wilson 1 s 6 d

und Isaac Newton 4 s . Zwei große Terracotta -Statuen , die

Vaterlandsliebe und die Beredsamkeit darstellend , wurden für je
5 s verkauft . Die große Orgel , die ursprünglich 8000 Pfd . Steel ,

gekostet hat , wurde von Mr . Charles Henry Walters für 625 Pfd .
Sterl . erstanden .

Vermischtes .

* V - n furchtbaren Stürmen sind die Vereinigten Staaten
in bet letzten Zeit wieder öfter heimgesucht worden . Jetzt kommen

neue Kabelnachrichten von einem Orkan , der in der vorletzten Nacht

wüthete . Aus New - Vork wird darüber von gestern berichtet : Seit

Mitternacht herrscht hier ein furchtbarer Sturm . Die Telegraphen¬
drähte nach dem Süden find geriffelt . Der Sturm verbreitet sich
nordwärts längs der Küste . Man befürchtet das Schlimmste . Aus

Louisville wird vom heutigen Tage gemeldet , daß ein Cyklon in

Savannah und Georgia große Verwüstung eingerichtet hat . Der

Schaden wird auf 10 Millionen Dollars geschätzt . Vierzig Personen
wurden gelobtet , unb es sind Anzeichen vorhanden , daß auch Nord -

und Südkarolina vom Cyklon heimgesucht wurden . Aus Brunswick

werden ebenfalls ein großer Verlust au Menschenleben und bedeutender

Schaden an Eigenthum infolge des Sturmes gemeldet . — Die

durch den Sturm angerichtete Verwüstung in Savannah ist noch
bedeutender als diejemge von 1881 . Insbesondere ist der Schaden
in der Qnarantänestalioil iliiberechenbar . Nenn Schisse , welche
dort die Entlassung aus der Quarantäne erwarteten , sind ge¬

scheitert . Auch auf der Insel Tybee find große Verheerungen

angerichtet worden . __

Kehle Nachrichten .

Sontincntat . T - tkgraV Hen - Eomvagnie .

Zerli » , 30 . August . Die Morgenblätter melden : Außer dem

Ceutralverband Industrieller werden auch zahlreiche Centralverbande
der demselben nicht angehöreuden Jndustriegruppen , besonders der

chemische bei den deutsch - russischen Handelsvertrags -

Verhandlniigen , durch Delegirte vertreten fein .

Paris , 30 . August . Frankreich nahm den Vorschlag Italiens ,
auf einer Konferenz die Frage der Zurückziehung der in Frankreich
cirkulirendeu italienischen Scheide münze » zu regeln , an .

Die Znstimmuiig Belgiens , der Schweiz nnd Griechenlands scheint

gesichert . Die Konferenz soll demnächst in Paris zusammeiitreten .

Um Italien gegenüber deu guten Willen zu bekunden , sei Frankreich

geneigt , von jetzt ab in deu öffentlichen Kassen eine möglichst große

Menge italienischer Scheidemünzen anzusammeln und gegen Umtausch
in Gold nach Italien zu schicken .

Paris , 30 . August . Die „ Agence Havas
" erklärt die be -

nuruhigeudeuGerüchte einzelner Blätter über den Gesundheits¬

zustand Caruots ausdrücklich für unbegründet .

London , 30 . August . Die Grubenbesitzer weigern sich ,

gemeinschaftlich mit den Bergarbeitern die Erhöhung der Kohlen¬

verkaufspreise zn erwirken und dadurch eine eutsprechende Lohn¬

erhöhung herbeizusühren . Sie lehnen ferner ab , die Lohne aus der

Höhe zn erhalten , ans der dieselben sich befanden , als die Gruben¬

besitzer de » Bergarbeitern von der beabsichtigten Lohnabandernug
Mitt Heilung machten . Die Grubenbesitzer erklären , die Haltung der

Grubenarbeiter verhindere jede » Vergleich .

Depeschkubüreau Herold .

Koriin , 30 . August . Wie unnmehr verlautet , ist cs sehr frag¬

lich geworden , ob es möglich sein wird , den Bericht der Borsen -

enq uete - Kommission für den Reichskanzler im Laufe des

Monats September , wie e8 angeffinbigt war , fertiazustellen . Die

Arbeiten sind noch ziemlich im Rückstand , und lasse es sich schon

jetzt fast bestimmt sagen , daß die nächste Tagung des Reichstags

zur Verwerthung der Kommissionsarbeiten für die Reichsgesetz -

gchung noch nicht herangczogen werden wird .

Rom , 30 . August . Der Urheber der Explosion vor dem Palais

Alfieri ist feinen Wunden erlegen .

Paris , 30 . August . Der sozialistische Gemeiuderath

von Marseille soll nächstens aufgelöst werden . — Es geht

wieder das Gerücht , Rufe land unterhandle mit einigen hiesigen
Banken wegen einer starke » Anleihe .

Ttl - grophenbiireau Hirsch .

Koriin , 30 . Augnst . Dem Vernehmen nach ist der Plan zur

Bildung einer eigenen Fleischerei - Berufs - Geno ssensch af t

von der gegenwärtig den Fleischereibetrieb umfassenden Nahruilgs -

uiittelindnstrie - Berufsgenoffcnschaft selbsriempfohlen , vorläufig ge¬

scheitert . Der Biiiidesrath soll vor seiner diesmaligen sommerlichen

Unterbrechung seiner Arbeiten gegen beit diesbezüglichen Antrag

schlüssig gemacht haben . - Der Handelsvertrag ^
mlt

Span ien dürfte nach bekannt gewordenen Angabcii beide Theiie

befriedigen . Namentlich Deutschland hat bezüglich des Korkbolzes und

Weins Zugeständnisse gemacht , die durch die Zngeständuiüe LpanienS
bei Maschinen , Geweben , Spielwaaren rc . aufgewogc » werden .

Madrid , 30 . August . Von den bei der Kundgebung 23er «

wuudeten starben zwei . Drei andere sind sehr gefährlich krank . Die

Bewegung nimmt immer noch zu , besonders in de » Ba s kis chen

Provinzen . Die Abreise Sagastas von Sa » Sebastian nach

Madrid ist noch nicht feststehend .

Die Cholera .

Korliir , 29 . August . Dem „Reichsanzeiger
"

»» folge wurden in

Potsdam , Eberswalde , Berlin und Fürstenwalde ärztliche Koutroll -

stationen errichtet . Ein neuer Cholerafall ist in Berlin nicht vor -

gekomiuen .
Posen , 30 . August . Wegen der Choleragefahr ist das Baden

in der Warthe verboten . - Auch aus Bromberg wird gemeldet ,

daß die Badeanstalten an der Weichsel geschlossen sind . Der

Regierungspräsident hat wegen der Choleragefahr den Zuzug solcher

Wallfahrer , welche nicht dem festangehenden Sprengel angeboren ,

verboten .

Kromberg , 29 , August . In Schulitz wurde ein Fall von

Cholera asiatica fonftatirt .

Mion , 29 . August . Ein im hiesigen Franz - Joseph - Spital ein -

fleliefetter Arbeiter ist , wie amtlich festgestellt wurde , an derCholera

gestorben .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 30 . August ,

Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Kredit - Actien 268 ' /», Disconto -

Commandit - Antbeile 170 .20 - 168 .75 , Dresdener Bank - , Darm¬

städter — , Berliner Handels - Gesellschaft 129 .90 , Portugiesen

, Italiener 84 .30 , Ungarn Lombarden 85 ' /- , Gott -

harddahn -Actieu 145 .80 - 50 , Nordost 102 .30 - 102,Umon7O .7O- 4O ,

Laurahütte - AetKu 96 .— , Geilenkirchener Bergwerks -Attien 135 M ,

Bochumer 116 — , Harvener 126 — , Staatsbahn238 ' / - , 6 - prozenttge

Mexikaner 55 .90,3 - prozentige Mexikaner — .— . Central 112 — 111 .7V .

Tendenz : still und malr . _
Lombcirden -Wochen - Ernnahme plus ft . 133,000 .

Berlin , 30 . August . Anfangs - Courfe . Disconto - Kommandit -

Antheiie 169 .70 , Russische Noten 211 .50 .

Wien . 30 . Augnst . Vorbörse . O -sterreichische Credit - Actien

333 .62 , Staatsbahn -Actie » — , Lombarde » 101 .7a , Mark -

Noten 61 .75 . Tendenz : still .

Mafirrstands - Uachrichtrn .

△ Plains , 30 . Aug . Fahrpegel : Vormittags 1 m 27 cm

gegen 1 m 31 cm am gestrige» Vormittag .
_________________

Redaktionelle Einsendungen find , zur BeEeidung

von Berzögeruugen , niemals an die Adrette erues

Redakteurs , sondern stets an di « »^ tedaMon des

Wiesbadener Tagvlatt " zn richten . ^ Manuskripte find

nur ans einer Seite zn beschreiben . Für d " Rücksendung

unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr . .

Die heutige Abend - Arrsgave « mfatzt 6 Kette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 30 . August , Nachmittags 4 Uhr :

403 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . üstner .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „Die Belagerung von Corinth “ . Kosski .
2 . Finale aus „ Die weisse Dame “

..... Boieldieu .
3 . Im Mai , Polka Michaelis .
4 . Ave Maria , Lied , Fra . Schubert .
5 . Valse des Seraphins Fahrbach .
6 . Ouvertüre zu „Die Felsenmühle “

Beissiger .
7 . Divertissement aus „Der Mikado “

, Sullivan .
8 . Professoren - Marsch aus „ Der Vogclhiindler

“ . Zoller .

Abends 8 Uhr :

404 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis IRistner .

Programm :

1 . Feierlicher Marsch Gounod .
2 . Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi “ . . . . Rubinstein .
3 . Romanze aus „Die Hochzeit des Figaro

“
. . Mozart .

4 . Toujours ou jamais , Walzer ....... Waldteufel .
5 . Vorspiel zu „Lohengrin

“ Wagner .
6 . Balletmusik aus „Zwei Witlwen “ Smetana .
7 . VII . Air varie für Cornet ä pistons . . . . Benot .

Herr Oskar Böhme .
g . I . ungarische Rhapsodie ......... Liszt .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Die Pferde - Bahn

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung .

Ankunft
in Wiesbaden .

BIZ 5*2* 623 710 8 - 817 852*
927 1012 1037* | 112 1150 1237
lio 205* 258 330*f <07 450*
<57 532 ß37 657 ?67* 811 812

927 1001* UGO
♦ Bis Castel . t Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuabahnhof )

525* 651 748* 813 849 922 1005
1022* | | 16 H50 1249* 124
140 251 315*f 358 425* 521 g00
6<2 652 727* 812 851* 912 957

1053 | | 27 1215
* Von Castel . f Nur Sonnt .

537 714 880 942 1125* 1202
1256 132 227 250*1 <57 540

725 1040* 1152
♦ Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbalmhof )

627 638* 942 | 142 1223* II56
311 430* 621 704 828 920

1021*f 1025 1100* 1217
♦ Von Rüdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert .

553 823 851 1153 255 612 812

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

735 1032 158 437 752 833 956

720 950 1215 205 410 612 740
1012

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

530 745 1015 1240 337 522 824
1015

605* 657 Z12 842 912 942 1042
1112 1142 1217s 1247 122 152
222 2»2 322 352 422 452 522 552
622 652 722 752 tzL2 tz52 922

9LL 1012* 1036*
* Ab Röderatrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

602* 642 742 812 857 927 957
1027 1Q57 H57 1232s 102 137
207 237 307 337 407 437 507 531
607 637 707 737 807 837 907 920

1022* 1020
• An Röderstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

(Bahnhöfe — Kircbgasse — Langgasse — Taunusstrasso ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 8£1 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 6" 7" sie 8»3 903 933 1003 1933 1103 1133
Nachmitt . : 12«»122s 110143 213 20 313343413 443 513543 913 943 713 743 84s 913

Lokal - Dampf schiffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .

An Wochentagen .
Ab Biebrich : Vorm . 6°°* 8“ * 10« », Nachm . 12« 1« 2«s 345 445 545 6« 7« .
Ab Kainz : Vorm . 7« * 935* 11« *, Nachm . 1245 145 245 345 «45 545 545 745.

An Sonn - und Feiertagen .
Ab Biebrich : Vorm . 835 g»5 io35 1135, Nachm . 1245 115 145 215 245 315 z«5

«15 «45 515 545 615 6“ 715 745 815.
Ab Mainz : Vorm . 835 935 iqss nss , Nachm . 1245 115 145 215 245 315,345

«15 «45 515 545 015 045 715 745 815.
* Nur an Markttagen : Dienstags und Freitags

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschiffahrt .

Fahrten zu Thal .
Ab Biebrich : 8<>o 945 | gi5 io <5 115 3" 500.

Fahrten zu Berg .
An Biebrich : 722 922 915 930 530 700 130.

8 .
C

.

Zusammenkunft der A . H . A . H . in Couleur Freitag ,
den 1 . September , Abends 8 Vs Uhr , bei Poths ( Lang¬

gasse 11 ) , im kleinen Saale . Täglicher Abendschoppen
zwischen 6 — 8 Uhr im Alten Nonnenhof .

Frauen - Sterbekasse .

Donnerstag , den 31 . August , Abends 8 ' /» Uhr ,
im Saale des Evangelischen Vereinshauses :

2 . ordentliche General - Versanimlung .

Tagesordnung : 1 . Bericht über den Stand der Kasse , 2 . Bericht
der Rechnungs -Prüfer und Entlastung des
Kassirers , 3 . Allgemeines . 243

Die stimmfähigen Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch
eiugeladeu . Der Vorstand .

Für Militärs . Eine Parthie Hasten -

sporcn wegen Räumung unterm Einkaufs¬
preis abzugeben . Gleichfalls empfehle mein Messer - und
Scheeren - Speciallager zu den billigsten Preisen . 17280

E . Gramm ,
Kene Colonade 8ß — 37 .

Frühäpfel per Kpf . 35 Pf . und Leseäpfel per Kpf . 18 Pf .
fortwährend zu haben Iahnstraße 6 , 1 .

Sensationelle amerikanische Neuheit !

Cats and Kittens !
( Mk . 1 . 50 ) . ( 50 Pfennig ) .

Cats and Kittens , die sowohl als origineller Zimmerschmuck , als auch als hübsches Spielzeug ffa
Kinder dienen , haben in Deutschland ungeahnten Beifall gefunden und wurden bereits in Hunderttausenden
abgesetzt . Ausstellung im Schaufenster . 16596

Caspar Ffihrer
’

s Riesen - Bazar
, Kirchgasse U

.

Special - Magazin für Neuheiten in Galanterie - und Spiel waaren .

Grösstes Geschäft dieser Branche am Platz .

Einmachgläser ,
5 Stück für 50 Pf . ,

sowie alle anderen Grössen sind wieder eingetroffen . 17222

Caspar Führer
’
» Riesen - Bazar

, Kirchgasse 34 .

W 1600 Mk . Unterstützung im Sterbefa « ffiXE " Ä ?
„ Wiesbadener Unterstützungs - Band “ , Eintrittsgeld tioii 1 Mk . au , QuarMbcitrag SO Pf . , Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 . Sterbefa « Deckung der Unterstützttug aus den Ueberschüffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand ruhb 1800 .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl .,
sowie jede gelv . Ausk . beim Vors . d . Vereins , Hrn . C . Kötlierdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmitgl . 315

Herbst und Winter 1893 .

Sihnmtliche Neuheiten der Saison in

Damen - und Kinder - Mänteln
,

Costnmes
sind in grossartiger Auswahl eingetroffen . 17126

Uleyer - Schirg1 ,

vorm . E . Weissgerber ,

Gr . Burgstrasse 5 .

61801
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Gepfl . Aepfel 30 , Kochbiruen 25 Pf . diene Colonnade 28 .

Moritz Victor .

Mreth - Berteage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse S7 <

VietorMe Klinflgewerbe - u . Frülienarbetts - Klhule
-- Wiesbaden , Taunusstrasse 13 . ■■

Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn .
Da sich der September ganz besonders für Studien

vor der Ratnr eignet , beginnt die ^ | ( t |) f ( des Herrn

Keo Günther ) für Kandfchaflsmulen
in Oelfarben und Aquarell bereits Montag , 4 . September , das
Wintersemester . Honorar pro Qunrtalsknrs Mk . 30 .

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete . 16606

„
RaMeller

.

“
»

Heute Morgen verschied nach längeren Leiden meine
liebe Frau ,

Katharine » geb . Walther »
Tie Beerdigung findet in der Stille statt .
Blumen - 2c. Spenden dankend verbeten .

fi . Steiger .

Die ersten englischen

Austern |
heute früh ein getroffen . |

Ntig - giiirtiitiontn
des

„ Wiesbadener Hagblatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .
Erbenhetm : Ortsdiener StahL Kloppenheimerstraße .
Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonuenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23

Carl Mellinger ,
Marktstrasse 26 , 1 . St . 15585

Heste aller Arten Manufacturwaaren .
Ein gut gehendes Flaschenbier - Geschäft mit guter Kund¬

schaft ist anderer Unternehmungen halber billig zu verkaufen -
Offerten unter IS . H . 15 » an den Tagbl .-Verlag .

Einige japanische Raritäten znr Ausschmückung

eines Salons zu kaufen gesucht . Offerten mit näheren Angaben
sub . . Japanzimmer “ an den Tagbl .-Verlag erbeten . 17233

Gesucht für October eine

geprüfte evang . Lehrerin
für zwei junge Mädchen von 10 und 12 Jahren zum Privat¬
unterricht . Clavier - Unterricht erwünscht , aber nicht Bedingung .
Meldungen bis Freitag , den 1 . September , Hildastraßc 5 .

Bel -Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Wer mit Erfolg im Saar - , Blies -, Nahe - and
Glangebiet inseriren will , bediene sich der

„ Ueunkirchrr Uolksrettung "
,

welche in obigen Gebieten die weiteste Verbreitung hat .
Ebenso erfolgreich ist das Inseriren in den :

Wochenblatt „ Gluck Auf ! "

welches im ganzen Kohlenbezirke , von St . Wendel bis Merzig
in fast jeder Familie gelesen wird . Die Zeile kostet 15 Pf .

Bei öfteren Wiederholungen Rabatt nach Uebereinkunft .
Neunkirchen , Bezirk Trier , Mai 1892 .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige «
im „ AViesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Berantwortlich für die Redaction : W . Schulte vorn Brühl ; für den Sluzeigentheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Sch eile » berg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Aber zuweilen kann man doch nicht den Wunsch unter¬

drücken , daß die deutschen Eisenbahnbeamten ihrer Leiden¬

schaft für Billette einige Schranken setzen möchten .

Selbst der gutherzigste Mensch wird es müde , Tag und

Nacht seine Fahrkarten vorzuweisen , und die Mitte einer

Pou deutschen Gisendohnzusta
'
nden .

Nachfolgende ergötzliche Plauderei des englischen Humo¬

risten Jerome K . Jerome , welche bekannte Mißstände auf

den deutschen Eisenbahnen zum Gegenstände hat , finden wir

im Feuilleton der Wiener „ Presse " und geben hiermit auch

unseren Lesern Gelegenheit , sich an der originellen Satire

zu erfreuen . Jerome schreibt :

Wann immer ein deutscher Eisenbahn - Kondukteur sich

vereinsamt fühlt und nicht weiß , was er mit sich anfangen

soll , unternimmt er einen Rundgang im Train und läßt sich

von den Passagieren ihre Billette zeigen , worauf er erheitert
und erfrischt auf seinen Platz zurückkehrt .

Manche Leute sind in Sonnenaufgänge , Gebirge und

alte Bilder vernarrt ; doch dem deutschen Eisenbahn - Kondukteur

kann die Welt nichts Befriedigenderes , Begeisternderes bieten

als den Anblick einer Fahrkarte .

Nahezu alle deutschen Eisenbahnbeamten haben dieses
ungestüme Verlangen nach Eisenbahnbilletten . Wenn sie

Jemand dazu kriegen können , ihnen ein Eisenbahnbillet

zu zeigen , so sind sie glücklich . Es scheint bei ihnen eine

harmlose Schwäche zu sein , und mein Reisegefährte Bill

und ich — wir waren auf einer Rundreise durch Deutsch¬

land — entschieden uns dahin , daß es während unserer
Fahrt ein gutes Werk wäre , sie zu erheitern .

Dementsprechend gingen wir , so oft wir einen deutschen

Eisenbahnbeamten herumstehen sahen , der eine betrübte Miene

machte , auf ihn zu und zeigten ihm unsere Billette . Der

Anblick war für ihn wie ein Lichtstrahl der Sonne ; im

Momente hatte er all '
seinen Krimmer vergessen . Wenn

wir kein Billet bei uns hatten , so kauften wir eins . Ein

einfaches Billet dritter Klasse befriedigte in vielen Fällen

denn einen solchen Mann kritisirenl Darum half ich mir

eben damit , daß ich es so unbestimmt etwas „ Besonderes "

nannte ; wissen Sie , so eine vornehm - nachlässige Art , ein

keckes und prahlerisches Auftreten mit einer lärmenden

Liebenswürdigkeit , ein Tänzeln und Hochschreiten und dann

plötzlich ein wunderliches Aufzucken , als wenn er von inneren

Gesichten ergriffen würde , und lauter solcher Firlefanz , schon

in seiner Kleidung , seinem zappelnden Sammetröckchen und

dem wüsten Schlapphute und einem prachtvoll geschlungenen
Halsruche — das soll ja Alles bei Künstlern so Mode sein

und mag wohl mit zum Handwerke gehören : Sie werden

das besser wissen als ich .
"

„ Gewiß, " versetzte er lachend , „ znm Handwerk der Kunst

gehört ' s : zur Kunst gehört
' s gerade nicht . Von dem Manne

aber muß ich sagen : Nach Ihrer Schilderung scheint er

vor allen anderen Künsten Talent zur Schauspielerei zu

haben .
"

„ Ich fürchte , auch da kein recht ordentliches, " meinte

Konstanze . „ Ich wenigstens , so gläubig und ungeübt meine

Augen waren , hatte doch zuweilen und immer wieder das

Gefühl , als ob die Künstlerfaxen ihm doch nicht so recht

vom Herzen kämen ; er sah oft mitten in feinem hochtrabenden
oder ausgelassenen Gethue so müde und innerlich gleich¬
gültig aus und so , als ob er sich immer mühsam zusammen¬
nehmen und zurcchtzerren müßte ; wissen Sie , so gerade , als

ob er einen schlecht sitzenden Mantel trüge , der ihm beständig
von den Schttltern rutschen wollte und den er nur noth -

dürftig immer wieder in die Höhe rückte . — So ist der

Mensch mir vorgckommen ; Einiges davon gestand ich mir

schon damals und Einiges wohl erst jetzt . Ich hatte Muße ,

ihn zu beobachten ; denn er ließ mich ungestört und hat mich

kaum angesehen . Ich habe ihm das wirklich nur wenig
übel genommen : die arme Gesellschafterin seiner Mutter¬

es war doch eigentlich sehr taktvoll von ihm . Manchmal
nur bildete ich mir ein , daß fein Blick auf mir liege ; doch

wenn ich aufblinzelte , schien er vielmehr ganz über mich

hinweg ins Leere zu sehen , oder höchstens war ich für ihn
ein Farbenfleck , der seine schweifenden Blicke ohne sein

eignes Wissen festhielt . Ein einziges Mal nur war es

anders : da hat er mich wirklich angesehen , ganz fest und

starr und so lange , daß ich roth wurde und zu zittern an¬

fing , genau so , als wenn man lauge vor dem Photographen¬
kasten sitzen muß ; denn ich wagte mich ebensowenig zu

rühren . Zuletzt tonnte ich es nicht mehr aushalten , stand

hastsg auf und wollte hiuauslaufen ; doch ich besann mich ,

daß Fs zu dumm anssehen würde , stand still und versuchte
ihnstrotzig anzubMen . Da machte er auf einmal wieder

eine von seinen KimstleM ' imaffen , fuhr mit einem ver¬

drehten Blicke auf und murmelte wie geistesabwesend , aber

laut genug , daß ich es hören mußte : „ Das ist ein glänzendes
Motiv ; diese Säulenstellung muß großartig wirken ; ein rein

originalles Kunstprinzip ! " und noch mehr solches Zeug .

Merkwürdig war nur , daß ich diesmal ganz genau empfand

und wußte , daß es eine Unwahrheit war und daß er meine

leibhaftige Person angesehen hatte und feine ausgegrubelte
Sünlenstellung . — Und danach ging er eilig hinaus , als

müßte er sein Knustprinzip in Einsamkeit noch weiter über¬

denken . Ich weiß nicht mehr genau , ob ich mich mehr be¬

freit ober mehr gekränkt fühlte ; ein bißchen aber , glaube
ich , voll Beidem . Ich bemerkte and ) , daß sein Gang beim

Hinausschreiten müde und schwerfällig war und gar nichts

hatte von seiner zappeligen Flottheit sonst . Eine Stunde

vielleicht nachher sah ich ihn auf der Bank im Garten sitzen ;

da erschrak ich ordentlich , wie trübselig er cinssah und bleich

und zerdrückt , und seine ganze Gestalt schien förmlich ver¬

fallen vor Kummer ; und da wußte ich , daß ihm etwas

Schweres auf der Seele liegen mußte und vielleicht gar

xiuf dem Gewissen . Aber ich hatte doch kein rechtes Mitleid

mit ihm , wie ich wohl gesollt hätte , weil ich bei mir denken

11H !j m .

Novelle von Kans Koffmann .

, Und dann habe ich schließlich doch das bißchen Geduld mit

ihr gelernt , weil ich von Tag zu Tag mehr es merkte ; sie ist bei

diesem Fehler dennoch eine seelengute Frau , mitleidig nnd hülf -

rcich und thätig , vor Allem aber ehrlich , grundehrlich wie ein

Kind . Nein , glauben Sie mir , mein Herr , diese Fran vermag

keine einzige bewußte Lüge zu sagen , geschweige denn einen so

fein gesponnenen Betrug durch Jahre hindurchznführen .

Und daun sehen Sie , so beweglich und hülfsbereit , wie die

Natur sie geschaffen hat , ist es für sie ein wahres , bitter¬

liches Herzeleid , daß sie für ihren geliebten Sohn nichts ,

gar nichts mehrzn thun vermag , wie sie es in seiner Jugend

nur allzu sehr gewohnt gewesen ; und wenn sie die aller¬

geringste Ahnung hätte , es könne ihm schlecht ergehen , sie
würde unverzüglich Alles in der Welt verlassen und ihm zu

Hülfe eilen — sie würde sogar ihre Eitelkeit zu vergessen
im Stande sein . Nein , wirklich , die ist keine Betrügerin .

Und gestörten Geistes ist sie auch nicht , da müssen Sie

mein Zeugniß schon gelten lassen , wenigstens müßte sonst

auch ich selbst — aber wer weiß , wie Sie hierüber

denken, " fügte sie mit einem Aufblick voll leiser Schalkheit

hinzu .

„ Sie wollen mich reizen , eine unedle Rache zu nehmen,
„

entgegnete er mit lachender Feierlichkeit , „ aber das sei fern ! "

So wird denn doch nichts übrigbleiben , als den Herrn

Sohn unter Anklage des Betruges zu stellen , so sehr es

mich überrascht . Vielleicht jedoch , daß Sie auch ihn weit

besser kennen als ich , der ich bei jahrelangem Nebeueinander -

leben doch nie den kleinsten Blick in fein Inneres gethcm

zu haben mich rühmen kann . Dergleichen gelingt mitunter

jungen Damen um vieles leichter , auch bei verfchloffenen

Charakteren .
"

„ Ich will Ihnen erzählen, " sagte Konstanze ruhig , „ was

mir bei seinem letzten Besuche hier an ihm ausgefallen ist .

Sie haben selbst gemerkt , wie viele Umstände hier gemacht
werden zu seinem Empfange , nicht allein in unferm Hause ,

sondern in der halben Stadt . Sie können sich also denken ,

wie ich damals gekannt sein mußte auf den Anblick eines

Mannes , von dem man so viel Wesens machte und der

berühmt sein sollte in ganz Deutschland und noch weit

darüber hinaus . Und nun Iain er und war da und hatte

wirklich , wie ich es erwartete , ein ganz besonderes Wesen
an sich .

"

„ Das nimmt mich Wunder, " bemerkte Wiegand , „ bei

uns zu Lande , war er die Schlichtheit selbst ; nichts inter¬

essant an ihm für junge Damen , als etwa sein scklwer -

müthig schönes Profil und die schwarzen Locken und düstern

zur Genüge ; wenn aber der betreffende Eisenbahnbeamte

sehr abgehärmt aussah und eine stärkere Aufheiterung be -

nöthigte , so zeigten wir ihm eine Tom - und Rewurkarte

zweiter Klasse . „
Zum Zwecke unserer Rundreise trug jeber von uns ein

Fahrkartenheft bei sich, welches zehn bis zwölf Billette

erster Klasse enthielt . Eines Nachmittags sahen wir in

München einen Eisenbahnbeamten , einen Gepäckträger , der ,

wie man uns sagte , kürzlich seine Tante verloren hatte und

ganz gebrochen war . Ich schlug Bill vor , den Mann in

einen stillen Winkel zu nehmen und ihm alle unsere Karten

auf einmal zu zeigen — alle zwanzig oder vierundzwanzig
— , und er sollte sie in die Hand nehmen und so lange be¬

trachten dürfen , als es ihm beliebe . Ich wollte ihm ein

Vergnügen bereiten .

Bill war gegen meinen Vorschlag . Er meinte , wenn es

uns auch gelänge , dem Manne den Kopf zurechtzusetzen

( und es sei mehr als unwahrscheinlich , daß wir es zu

Stande brächten ) , so würde es jedenfalls bei allen Eisen -

bahnleulell ganz Deutschlands gegen den Armen bittersten

Neid Hervorrufen , so daß ihm das Leben zur Last werden

müßte .
So kauften wir denn ein Tom - und Netourbillet erster

Klasse nach der nächsten Station und zeigten es ihm , und

es war rührend , zu beobachten , wie sich fein Gesicht auf -

hellte und ein schwaches Lächeln seine Lippen umspielte .

beschwerlichen Reise ist nicht die richtige Zeit für einen

Mann , zu einem Waggoufeiister zu kommen und Fahrkarten

zu beaugenscheinigen .
Sie sind müde und schläfrig . Sie wissen nicht , wo Sie

Ihre Karten haben . Sie sind dessen nicht ganz sicher , daß

Sie überhaupt ein Billet besitzen ; ober wenn Sie es gelöst

haben , hat es Ihnen irgend Jemand weggenommen . Sie

haben es sehr sorgfältig verwahrt , in der Meinung , baß

Sie es für Stunden nicht benöthigen würben , und nun

haben Sie vergessen , wo es ist .

In bem Rock , ben Sie anhaben , sind elf Taschen , und

fünf mehr in dem lieberrod , der im Netz liegt . Vielleicht

befindet es sich in einer dieser Taschen . Wenn nicht , so ist

es möchlicher Weise in einem der Handkoffer ober in Ihrem

Taschenbuch ( wenn Sie wissen , wo Sie bieses aufgehoben

haben ) ober in Ihrer Börse .

Sie beginnen zu suchen , Sie stehen auf unb schütteln

sich. Sie befühlen sich über unb über . Sie blicken im

Verlaufe biefer Prozedur um sich, und der Anblick der neu¬

gierigen Gesichter , die Sie beobachten , und des Mannes in

Uniform mit den ernst auf Sie gerichteten Augen bringt

Sie in Ihrem Zustande der Konfusion auf die plötzliche

Idee , daß dies eine Gerichtssaalscene sei und daß Sre ,

wenn das Billet bei Ihnen gefunden werden wird , sicher¬

lich mindestens fünf Jahre bekommen würden .

Infolgedessen belheuern Sie mit großer Vehemenz Ihre

Unschuld :

„ Ich sage Ihnen , daß ich es nicht genommen habe ! "

rufen Sie . „ Ich habe das Billet dieses Herrn niemals

gesehen ! Lassen Sie mich in Ruhe . . . Ich . . .
"

Hier bringt Sie das Erstaunen ihrer Mitteisenden zu

sich selbst , unb Sie fahren fort , zu suchen , Sie nehmen Ihr

Gepäck aus bem Netze , breiten Alles , was sich in Ihren

41 . Jahrgang . 18 § 3 .

mußte : wozu treibt er denn alle diese Poffen und sagt nicht
ehrlich , was ihm fehlt ? Ich konnte aber doch die Augen nicht
von ihm lassen , so merkwürdig erschien mir die große Ver¬

änderung an ihm . Nicht lange danach kam seine Mutter

aus dem Hause ; und sobald er deren Tritt vernehmen

konnte , fuhr er in die Höhe , schüttelte sich, als wenn er eine

Last von sich würfe , unb eilte ihr entgegen . Und da war

er auf einmal wieder ganz der Alte , lächelnd und zappelnd ,
und hoffärtig wie immer . Doch niemals habe ich ihn so

unausstehlich gefunden wie in diesem Augenblicke , wo ich
ihn bei besserem Besinnen ernstlich hätte bemitleiden müssen ,
und ich ärgerte mich ganz boshaft über die gute Frau , daß
sie ihm mit der Hand so zärtlich und bewundernd über den

Arm strich und zu ihm aufsah wie zu einem höheren Wesen .

Und Abends ärgerte ich mich noch dreimal mehr über sie ;

als wir zu Bett lagen und sie mich nicht einschlafen ließ mit

ihren närrischen Schwärmereien von der Herrlichkeit nnd dem

Glücke ihres großen Sohnes und dann wieder von ihrem

eigenen Summer , daß sie nicht einmal den Muth habe , die

großen Ausgaben , die er hier im Wirthshanse für ihreMit -

bürger mache , statt seiner zu bezahlen , was ihr doch von

Rechts wegen zukäme , da er ihr Gast sei . Allein er habe

eine so vornehme Art , das abzulehnen , daß sie sich schäme ,
mit ihrem bißchen Armnth unb all '

ihrer Dummheit unb

Unwissenheit . — Mich ärgerte bas Alles , unb ich wußte

boch nicht recht , warum ; ich hatte eben meinen verdrießlichen

Tag . Am andern Morgen war es besser , da schickte ich

mich in Alles , weil mir Alles gleichgültig war . Jetzt aber

kann ich mir sagen : es ist doch wohl eine geheime Ahnung
in mir gewesen , daß der Mensch ein Betrüger war gegen

uns Alle und am meisten gegen seine Mutter . Wie das

nur möglich geworden ist , und welche Gründe ihn dazu ge¬

trieben haben , ist mir freilich unverständlich — unb ebenso

Wenig weiß ich noch , wie ich es übers Herz bringen soll ,

ber unglücklichen Frau gewaltsam die Angen zu öffnen ;

beim ich meine , irn Ganzen genommen ist beim doch so eine

Betrügerei noch schmerzlicher für sie , als wenn er bloß von

einer Geisteskrankheit befallen wäre .
"

Sie schwieg unb blickte mit banger Frage zu Wiegand
auf ; auch dieser war nachdenklich geworden und zögerte mit

der Antwort .

„ Wenn er wirklich nichts als ein Betrüger wäre,
" ent¬

schied er sich endlich , „ so würde ich keine Verpflichtung ,

vielleicht nicht einmal ein Recht mehr haben , mich da weiter

hineinzunnscheu . Zum Polizeispion und Denunzianten sühke

ich keinen Beruf in mir . Nun ist jedoch einerseits derFaL

in feinen Beweggründen auch für mich so völlig räthselhaßd ,

und anderseits
'
bleibt außer dem nur wahrscheinlichen Betru «

boch noch bie sichere Thatsache einer schweren KrankheH ,

eines stchcr beobachteten Wahnsiiinanfalls bestehen ; ba wirb

man sich also mit Anstand nicht bei Seite schleichen können .

Jebensalls aber wäre es , nachbern ich bnrch Sie diese neue

unb unerwartete Anschauung ber Sache gewonnen habe ,

burchans übereilt , schon jetzt einen weiteren Schritt bei der

Mutter zu « jun . Ich bin vielmehr entschlossen , noch einen

Tag ober , wenn es fein muß , ihrer mehrere meiner

Schweizerreife abzuziehen und hier in ber Gegenb eine

weitere Nachricht aus meiner Heimath abzuwarten ; ich habe
bereits gestern an ben dortigen Arzt tclegraphirt und werbe

dies heute wiederholen , vielleicht , daß seit meiner Abreise
noch eine neue Wendung , sei eS zum Bessern , sei es znm

Schlimmem , sei es auch nur zu einer näheren Aufklärung ,

eingetreten ist — "

„ Und die gestrige Poflsendimg , den großen Brief , haben
Sie boch erhalten ? "

fiel bas Fräulein lebhaft ein .

„ Einen Brief ? Ich ? Wie wäre bas möglich ? Ich de -

peschirte erst gestern — "

(Fortsetznng folgt .)

Brauen —

„ Das aber ist doch sehr interessant, " meinte sie schalkhaft ,

„ zumal für uns weltferne Kleinbürgerinnen .
"

„ So — ? " fuhr er etwas hastig dazwischen , „ also doch !

— Man findet das öfter , daß ein gar zu interessantes

Profil einen Dummkopf bedeutet .
"

„ Hier aber doch erst recht einen Schlcmkopf , der uns

Alle in die Tasche gesteckt hat , und wir sind die Dümmsten

hier sonst boch auch nicht , mein Herr .
"

„ Behüte Gott , bas hellste Gegentheil ! Man versteht sich

hier zum Beispiel glänzend darauf , verborgene Geistes -

stLrungen herauszuwittern .
"

„ Ihnen darf man den Spott nicht übel nehmen , nach¬

dem Sie den Schaden gehabt haben . Doch Sie wollten

von Herrn Spilling hören . Daß er etwas Besonderes an

sich hatte , steht nun einmal fest , etwas freilich , von dem ich

jetzt sagen muß , daß es mir von Anfang au heimlich miß¬

fallen hat , obgleich ich damals kaum gewagt hätte , dies auch

nur mir selbst zu gestehen . Wie durfte ich armes Ding
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er seine Arme in der Luft herumwirft , wie ein Droschken¬
kutscher an einem kalten Tage . . . .

Die erste Bedingung für komfortables Eisenbahnreisen
in Deutschland ist , daß man sich nicht einen Pfifferling
darum scheeren darf , ob der Kondukteur im Verlaufe der

Reise getödtet wird oder nicht .

Di « Feuerwehr -Commission des Magistrats .
Zur anshulfsweisen Beschäftigung auf dem städtischen Geomettv
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Sterbekasse d . Allg . Deutschen Vers .
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unterStaatsobrraufficht . Sterberente 100 — 1060 Mk . Monats¬
beitrag je nach Alter 20 — 60 Pf . pro 100 Mk . Anmeld , männl , u .
weibl . Pers , aus Stadt u . Land im Alter von 20 — 55 Jahren bei
Hin . H . *

■' . Schreiber , Wiesbaden , Gust . - Adolfstr . 6 . 15947

FamiUeu - Uuchrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregistern .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
SGhe Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Sehr hübsch und praktisch find die Waschvorrichtungen
auf den Trains der deutschen Eisenbahnen . Es ist schwierig ,
sich in diesen kleinen Zellen zu waschen , weil der Waggon
so sehr schüttelt . Und wenn Sie Ihre Hände und Ihren
halben Kopf in das Lavoir gekriegt haben und nun un¬

fähig sind , sich zu vertheidigen , so benutzen die Seiten¬
wände des Raumes , die Wasserkanne , die Seifenschale und
andere miserable Dinge Ihre Hülflosigteit , um Sie zu
stoßen und zu puffen , so gut als sie es können ; und wenn
Sie den Seitenwanden , der Wüsserkanne , der Seifenschale
und den anderen miserablen Dingen ausweichen , so geht
die Thür auf und giebt Ihnen von rückwärts einen Klaps .

Schließlich brachte ich es aber doch zuwege , mich über
und über naß zu machen , und dann brauchte ich ein Hand¬
tuch . Aber hier gab es kein Handtuch . Das ist der Trick .
Die große Idee der deutschen Eisenbahn - Autoritaten ist die ,
harmlose Passagiere zu ködern , indem man sie mit Seife
und Wasser und Lavoir versieht , und nachdem sie sich ge¬
hörig eingewässert haben , dämmert es Ihnen auf , daß kein

Handtuch vorhanden ist . Das halten die deutschen Eisen¬
bahn - Autoritäten dann für einen Spaß !

Ich dachte an die Taschentücher in meinem Handkoffer ,
ich hätte aber , um sie zu holen , Coupo

'
s passiren müssen ,

in welchen sich Damen befanden , und ich war noch in

früher Morgentoilette .
So war ich denn gezwungen , mich mit einer Zeitung ab¬

zutrocknen , welche ich in meiner Tasche fand , und ich muß
sagen , daß cs kein unbefriedigenderes Ding zum Abtrocknen
giebt als eine alte Zeitungsnummer .

Als ich in meinen Wagen zurückkam , weckte ich Bill und
überredete ihn , sich zu waschen . Und als ich aus der Ent¬
fernung den Worten lauschte , die er bei der Entdeckung , daß
kein Handtuch da sei , von sich gab , entschwand sanft die

Erinnerung an meine eigene Unbequemlichkeit .
Wenn wir an die Sorgen Anderer denken , lernen wir

unsere eigenen vergessen .

Reisetaschen befindet , auf den Sitzen aus und murmeln

zwischendurch schauderhafte Flüche über das ganze Reise¬

system in Deutschland . Dann untersuchen Sie Ihre Stiefel ,
und darauf veranlassen Sie Jedermann im Coupe , aufzu -

stehen , um zu sehen , ob etwa Jemand auf Ihrem Billet

fitze , und Sie lasten sich auf die Knie nieder und forschen
nach demselben unter den Sitzen .

„ Haben Sie es vielleicht mit Ihrer Schinkensemmel zum
Fenster hinausgeworfen ? " fragt Sie Ihr Freund .

„ Nein ! Glauben Sie , daß ich ein Narr bin ? " antworten

Sie irritirt . „ Weshalb hätte ich das thun sollen ? "

Systematisch zum zwanzigsten Male sich untersuchend ,
entdecken Sie es schließlich in Ihrer Westentasche , und für
die nächste halbe Stunde sitzen Sie da und wundern sich
darüber , daß Sie es die vorhergegangenen neunzehn Male

nicht entdecken konnten .

Mittlerweile , während dieser erschütternden Scene , hat
der Kondukteur nicht aufgehört , draußen auf dem Lauf -

brette des Waggons auf und ab zu gehen . Der Train rast
mit einer Geschwindigkeit von 70 Kilometer in der Stunde

dahin , und eine Brücke kommt in Sicht . Als der Kondukteur

die Brücke ersieht , lehnt er seinen Körper , sich mit den

Händen an dem Fenster haltend , soweit zurück , als es nur

möglich ist . Sie blicken auf ihn und dann auf die sich rapid
nähernde Brücke und kalkuliren , daß der erste eiserne Bogen
gerade seinen Kopf wegnehmen wird , ohne irgend einen

anderen Theil feines Körpers nur im Geringsten zu be¬

schädigen , und Sie denken darüber nach , ob der Kopf in den

Waggon oder außerhalb desselben fallen wird .

Und als der Kondukteur drei Zoll von der Brücke ent¬

fernt ist , richtet er sich kerzengerade auf , und im nächsten
Momente führt der Train wie der Blitz über die Brücke , und
das Eisenwerk tobtet eine Fliege , welche auf dem oberen

Theil von des Kondukteurs rechtem Ohr gesessen hat .
Dann , wenn die Brücke passirt ist und der Zug am

Saume eines Abgrundes fährt , sodaß ein aus dem Fenster
geworfener Stein dreihundert Fuß tief hinabfallen würde ,
läßt der Kondukteur plötzlich das Fenster aus , und während
er , ohne sich an irgend etwas anzuhalten , auf den Fuß¬
spitzen balancin , beginnt er eine Art teutonischen Kriegs¬
tanzes zu tanzen und wärmt dabei seinen Körper , indem

" Möblirte Zimmer "
,

end > aufgezogen , vor -
» rächig im Tagbl . - Verl . F

Berlin . Herr Lieut . Eduard Baach , Kyllburg . — Frau Regieruugs -
Afleffor Dr . Helene Curtius , geb . Platzhoff , Funthal ( Madeira ) .
Frau Majorin Ernestine v . Wobescr , geb . Woydt , Brombem .
Frau Kreisphystkus Dr . Pauliue Dyrenfurth , geb . Kurtzm ,
Bütow . Frau Gcnerallieutenant Klara Aug . v . Mertens , geb .
Triest , Pfaffendorf a . Rh . Verw . Frau Notar Antoinette NofferS ,
geb . Guilleaume , Dormagen . Frau Major Edith Kricbcl , geb .
v . Motz , Danzig . — Herrn Apotheker Küstemianu Sohn Eduard ,
Sulingen . Herrn Dr . Carl Schilling Sohn Hans , Goslar .

Für Amateure — Photographen .

Retouchirfarben für Negativ und Positiv ,
Abdeckfarbeu ,
Glanzftrsurfarben zum Bemalen der Photo¬

graphin
empfiehlt billigst 12155

H . Kneipp , Goldgasse 9 .

Vermischtes
* Gi « r ganze Ortschaft unter dem Hammer . Etwas

Merkwürdiges , vielleicht noch nie Dagewefencs wird sich in den
nächsten Tageu auf Sardinien ereignen : die ganze Gemeinde von
Gattelli , deren Bürger ihre Steuern nicht bezahlen können oder
wollen , wird auf Peranlaffung der Steuerbehörde von Orosei fln
den Meistbietenden verkauft werden . Die von der Präfettur, »
Sassari veröffentlichten gesetzlichen Ankündigungen , in welchen die
zur Subhastation gelangeuden liegenden Griinde der armen Steuer¬
zahler , beziehungsweise Nicht - Steuerzahler geschildert "

werden
'

nehmen einen Raum von mehr als dreißig Folioseiten ein . Die
Schilderung des bedcutendsteu Schriftstellers wäre nicht im Stande
so viel Elend zu enthüllen , wie der Steuereinnehmer von Orosfi
mit seinem langen und langwelligen Verzeichnisse ans Licht fördert .Die Versteigernug wird am 2 . k. M . stattfinden , mit wenigen Tauseud
Lire kann man die ganze Ortschaft kauftn , da die Subhastation
wegen sehr kleiner Beträge stattfindet . Die Mittheilungeu über den
Jahresertrag der liegenden Gründe beiveffen , daß die Güter Wenin
bemittelten Leuten gehören , die infolge einer Rr !l)e von schlechten
Ernten so heruntergekommen sind , daß sie nicht einmal die wenigen
Lire zur Bezahlung der Staats - und Gemeindesteuern auf¬
bringen können .

* Die Affensprache . Im September vorigen Jahres reiste
Proftssor Garner bekanntlich nach Südwestafrika , ivo er in einem
eigens von ihm konstruirten Stahlkäfige mitten im Urwalde sein
Domicil aufschlagcn wollte , nm die Sprache der Affen zu studiren
und dieselbe durch von ihm erfundene Instrumente und Phonographen
wiederzugebcn . Der Kapitän Button vom Africanpostoampser
„ Nubia "

, der jetzt von der Westküste in England angekommen ist ,
überbringt nun einen Brief , den er von Prof . Garner erhalten hat .
Datirt ist derselbe von Ferran Varz , „ Fort Gorilla "

, wie er seinen
Stahlkäfig getauft bat . Nach diesem Briefe hat der Professor große
Erfolge zu verzeichnen gehabt , eine große Anzahl Kuriositäten und
Thiere hat er gesammelt , u . a ., wie er dem Kapitän mittheilt , einen
der schönsten Gorillas Afrikas und eine » Chimpanse , „ der ihm ( dem
Kapitän natürlich ) das Wasser im Munde zusammenlaufen lassen
würde "

. Wenn irgend möglich , beabsichtigt Professor Garner mit
einem der nächsten Dampfer nach England zurückzukehreu , so daß
er wohl in 3 Monaten in England mit seinen erworbenen Schätzen
und Keniituiß der Affeilsprache zu erwarten sei » dürste .

* Lauge Ghren ! Eine der letzten Nummern der Revue
biologique de la France enthält eine Statistik der Ohrmuscheln
gesunder und kranker Menschen , in welcher Dr . Wilhelm in Nancy
zu folgenden Schlüffen gelangt : Die längsten und größten Ohren
trifft man meistens bei geistig gesunden Menschen an ; bei Geistes¬
kranken überwiegen kleine Ohren , und zwar sollen kleine und kurze
Ohren für erblich Entartete bezeichnend fein . Demnach ist die An¬
spielung auf das bekannte gutmüthige , nicht kluge Grauthier mit
langen Ohre » gegenüber Menschen mit großen Gehörsorganen nicht
gerechtfertigt . Uebrigens haben sich Gelehrte und Irrenärzte früher
schon mit der Frage vielfach beschäftigt und sind zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß gewisse Unregelmäßigkeiten in der Bildung
der Ohrmuschel als Zeichen einer krankhaften geistigen Anlage an¬
gesehen werden können .
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Von Jefferson , Albany <L Co . , New - Uork ,
übertrifft jede andere bis jetzt angebotene
Bohnerwichse durch ihren bedeutend härteren
und hauptsächlich dauernd glänzenden Ueberzug .
Sie ist das Allerbeste , was in diesen Artikeln

angeboten wird , und in Wiesbaden nebst den

dazu gehörigen Stahlspähneu zu

Mk . 1 . - ' / - - Kilo - Dsse
vorräthig in der Drognerie 16861

hüreau wird ein Laudmessergehülfe gesucht . Bewerbungen sind schrift -
uch unter Angabe der beanspruchten Taggebühr an ben Unterzeichneten
bis Innftens den 4 . September l . I . zu richten . *

Wiesbaden , 9 , August 1893 . Der Stadtbaudirector . Winter .

Beschlich .
Nachdem in dem gemäß § 57 des Zuständigkeitsgesetzes vom

1 . August 1883 durchgeführteu Verfahren , betreffend die
'

Einziehung

Les zwischen ben Grunbstücken No . | | |
®

des Lagerbuchs und dem

Kaiser -Friedrich -Ring Belegeiien Theils des sogenannten alten
Wallufer Weges Einwendungen nicht vorgebracht worden sind , wird
dieser Wegtheil hierdurch emgezogen . Die thatsächliche Benutzung
Lleibt widerruflich bis zur Anlage der neuen Straße gestattet . *

Wiesbaden , ben 24 . August 1893 .
Namens ber Wegepolizeibehörbe :

Der Oberbürgermeister . I . V . : Körner .

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für bie Bierstc .dterstraße von ber Panliuen -

bis zur Garteustraße ist burch Magistratsbeschluß vom 24 . August c.
enbgültig festgesetzt worben mib wird vom 29 . August c. ab weitere
8 Tage tu dem neuen Rathhaus , II . Obergeschoß , Zimmer No . 41 ,
während der Dieiiststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Wiesbaden , den 25 . August 1893 . *

__
Der Magistrat . I . V . : Heß .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

125 . Der zu einem Brande ausrückenden Feuerwehr ist stets freie
ahn zn machen . Fußgänger muffen ben Mannschaften und Fahr¬

zeugen ber Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter unb Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuiveichen nnb
toemi dies die Oerilichkeit nicht gestattet , so lange still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
ber Feuerwehr Vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um die Feuertvehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .

Geboren . 2 k Aug . : dem Schreiuergehülfen Ludwig Stemberger
e. T . , Henriette Caroline Catharine Auguste Johanuelte . 25 . Aug . :
dem Tüncher Johann Pauly e. S ., Joseph .

Aufgebote » . Taglöhner Johann Anton Klein zu Johannisberg ,
Kreis Rheingau , und Christiana Catharina WiLhier . Kaufmann
Carl Joseph Basting zn Oestrich , Kreis Rheiagcm , unb Emma
Elise Eleonore Diener hier . Maurergehülfe Stuten Leib hier ,
vorherzu Biebrich , unb Henriette Karoline Göttert hier . Schreiner -
gehAfe Ernst Friebrich Deschner hier unb Katharine Christiane
Horbach hier .

Verehelicht . 29 . Aug . : Verw . Metzger Friedriche Carl Tönges zu
Biebrich mit Oliva , geb . Frevel , Wtttwe bes Schneibers , Krämers
unb Wirths Philipp Rösel zu Biebrich .

Gestorben . 28 . äug . : Georg Friedrich Wilhelm , S . des Eikenbahn -
Betriebs - Secretärs Oskar Eichmann , 8 M . 24 T . ; verw . Privatier
Heinrich Gottlieb Alleiuandns Blum , 89 I . 6 M . 4 T .

* 8 .* < * * * * per Schoppen 60 Pf ., fertig
'© COlMmmtC geschlagen i . Krystall -Schalenr ” ! “

80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,
saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 12521

Centrifuggl -Molkerei von E . läargsiedl ,
Faulbrnunenstraße 10 .

Bekanntmachung .
Die Abnahme des über den Bedarf der Abonnenten mehr

fabrizirteu Kunst - Eises bei der städtischen Schlachthaus -Verwaltung
in der Zeit vom 1 . October l . I . ab bis zu dem Zeitpunkte , wo es
friert und Natur - Eis giebt , soll öffentlich vergeben werden . Angebote
find bis zum 15 . September 1893 im Büreau ber Schlachtbaus¬
verwaltung abzugeben , wo bie Bedingungen zur Einsicht ausliegen .

Wiesbaden , den 26 . August 1893 . *
Die städtische Schlachthaus - Deputation .

Morgen Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wirb das
bei bet Untersuchung miuberwerthig befundene Fleisch einer Krrh
z « 35 Pf . das Pfd . unter amtlicher Anfficht der unterzeichneten
Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer ( Fleisch -
Händler , Metzger , Wurstbereiter unb Wirthe ) barf bas Fleisch nicht
abgegeben werden .

Städtische Schlachthans - Verwaltnng .

Geboren . Ei » Sohn : Herrn Hailptmann a . D . Matz v . Landwust
Merseburg . Herrn Regier .- Assessor v . Steinau -Steiurück , Danzig
Herrn General -Cousul Zwicker , Berlin . Herrn Hauptmann a . D
Theodor Hoffmann , Bonn . Herrn Rechtsanwalt Oemler , Berlin
Herrn Major Eberhard von der Lancken , Potsdam . Herrn Prof -
Dr . Nernst , Göttingen . Herrn Prof . F . Mylins , Charlottenbnrg .
Herrn Oberstlieuteuant Weste , Hannover . Herrn Oberlehrer
Dr . Kiel , Hannover . Herrn Theodor Horst , Köln . Herrn Prof .
Dr . Hugo Magnus , Berlin . Herrn Kreisphystkus Dr . Sonntag ,
Hankensbüttel . Herrn Lieut . Haus v . Luttitz , Koblenz , fietrn
Regierungs - Baumeister Borgmann , Köln . Herrn Oberstlieuteuant
Weste , Hagenau . Herrn Prem .-Lient . Hohnhorft , Frankfurt a . O .
— Eine Tochter : Herrn Prem .-Lient . v . Stocken , Berlin . Herrn
Ingenieur Fritz Schleicher , Dortmund . Herrn Regier .-Reserendar
v . Dammtz , Berlin . Herrn Dr . jur . W . Jordan , Jena . Herrn
Hauptmann Wellmaun , Saarbrücken . Herrn Forstaffeffor Picht ,
Berlin . Herrn Kouveutual - Sludiendirector Biickmann , Kloster
Loceum . Herr » Architect Julius Mießuer , Berlin . Herrn Assessor
Müller , Sieglar bei Troisdorf . Herm Land - Baumeister Hamann ,
Hagenow .

Verlobt . Fräul . Johanna Hoevels mit Herm Oberlehrer Dr . Otto
Pauls , Wolfskaulerhof bei Buir — Aachen . Fräul . Susanua Koch
mit Herrn Pred .-Amts -Kand . Rob . Waldow , Seebad Wester -
platte . Fräulein Johanna Barthold mit Herm Pastor Brandt ,
Bad Köseu — Baccum . Fräul . Elisabeth Berkenbusch mit Herrn
Reser . Erich Bernhard v . Buggenhagen , Braunschweig — Lüne¬
burg . Fräul . Martha Richö mit Herrn Dr . med . Alfred Blaschke ,
Breslau — Wahlstadt . Fräul . Margarethe Bollmann mit Hei
Sec .- Lieut . Curt v . Oppermann , Bromberg . Fräulein An
Schilling mit Herrn Rechtsanwalt Carl Bötling , Celle . Fräul .
Elliuor Seliger mit Herrn Ingenieur Erich v . Bvehmer , Berlin .
Fräul . Elisabeth Dankworth mit Herrn Gerichtsaffessor und Amts¬
anwalt Adolf Reittking , Harzburg — Wolfenbüttel . Fräul . Else
v . Berg mit Herm Preuu - Lieut . Leo v . Gottberg , Markienen —
Königsberg i . Pr . Fräul . Amalie Edelmann mit Herrn Amts¬
gerichtsrath Hans Dvmanu , Kolberg — Belgrad a P . Fräulein
scanne Otten mit Herrn Ingenieur Dr . Franz Meißner , Berlin .

Gestorben . Herr Dr . med . Carl Heßling , Bonn . Herr Kreisthier - -

arzt Max Schulze , Kempen . Herr Major o . D . Egmont v . Koß, ^ feufjtj
Köslin . Herr Oberst Thure Graf v . Klinckowstroem , Königsberg .? Xaa .
Herr Hofstaats -Secretär Rud . Lindenichmidt , Diifleldorf . Herr » -
cand . med . Franz Herden , Bad Cudowa . Herr Rentner Leon¬
hard Cremer , Köln . Herr Pastor Paul Giesemann , Michel » .
Herr Oberst a . D . Wilh . v . Haas , Kassel . Herr Oberstabsarzt
a . D . Dr . Angeustei » , Köln . Herr LandgerichtSrath Otto Bet -
tingen , Trier . Herr Ober -Regiemngsrath a . D . G . A . Waetzvldt , foorben

Alle Drucksachen

für

liefert die

Kontor : Lang -
gasse 27 .

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Geschmackvolle Änsstattaag . — Elegante Papiere Md Kartons .

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .
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